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Die Vorbereitungen zum Ozeanflug
Deſſau, 11. Auguſt.

Heute iſt eine Junkersmaſchine nach Warnemünde geflogen,
um Prof. Junkers wieder nach Deſſau zu bringen. Für
morgen nachmittag wird Herr von Dünefeld, der wegen des
Todes ſeines Vaters nach Berlin abberufen war, wieder in Deſſau
erwartet. Man rechnet damit, daß der Start der Ozeanflugzeuge
bereits Sonnabend früh zwiſchen zwei und vier Uhr
erfolgen kann.

Sonnabend nuchunttug Abflug der Funlersſſeger

Koennecke fliegt erſt Ende Auguſt
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 11. Auguſt.
Der Pour le merite- Flieger Koennecke hat beſchloſſen, den

Motor ſeines Flugzeuges auszuwechſeln. Er will einen Junkers
L. 5-Spegzialmotor mit 350 Ps8. in ſein Flugzeug einbauen laſſen.
Dieſer Motor muß erſt eingeflogen werden, ſo daß mit dem Start
zum Ozeanflug nicht vor Ende Auguſt zu rechnen iſt.

Die deutſchen Ozeanflieger

e
W

Die Beſatzung der beiden Flugzeuge beim Studieren der Karte.
Von links: Riſticz, Looſe, Köhl, der amerikaniſche Journaliſt Kn ickerbocker, Edzard, Baron v. Hühnefeld vom Norddeutſchen Lloyd.

Paris, 11. Auguſt.
Die „Miß Columbia“ iſt heute mit Benzin und Oel

efüllt worden, was mit dem bevorſtehenden Start in Zuſammen-e gebracht wird. Die beiden franzöſiſchen Ozeanflieger
Givon und Corbu haben mit ihrem „Blauen Vogel“ einen

ug von Paris nach Boulogne und zurück unternommen unter
itführung einer Benzinlaſt von 2000 Litern. Das Flugzeug

brauchte bei ſeinem Start eine Strecke von 300 Metern.
London, 11. Auguſt.

Kapitän Courthney, der heute ſeinen Flug über den atlan-
tiſchen Ozean anzutreten beabſichtigte, war infolge ungünſtigen
Wetters gezwungen, ſeinen Start zu verſchieben.

Sonnabend nachmittag endgültig
Start in Deſſau?

Deſſau, 12. Auguſt.
Wie ſoeben bekannt gegeben wird, wird der Start bei gleicher

Wetterlage wie heute vormittag morgen nachmittag
zwiſchen fünf und acht Uhr erfolgen. Als Reihen-
folge für den Start iſt vorgeſehen: „Bremen“, Lichtlotſen-
flugzenug mit Preſſevertretern und „Europa“,

Auch die „Europa“ macht einen
Probeflug

Deſſau, 12. Auguſt.
Nachdem heute früh die „Bremen“ zum Probeflug auf-

geſtiegen war, iſt ihr in den Vormittagsſtunden die Europamit Kiſties, Edzard und Knickerbocker gefolgt. Beide
Maſchinen befinden ſich zurzeit in der Luft. Das Wetter hat
ſich gebeſſer“ und die Apparate ſind außer Sicht.

Amerikas Programm für den Empfang
der deutſchen Ozeanflieger

Berlin, 12. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus NewHork

die Steubengeſellſchaft, der der Bürgermeiſter Walker die
orbereitungen zum Empfang der deutſchen Flieger übertragen

hat, das Programm, ſoweit es bereits feſtgelegt iſt, bekannt. Es
iſt eine Begrüßung vorgeſehen in Mitchelfield durch
die Vertreter des Deutſchen Reiches, der Vereinigten Staaten,
des Staates und der Stadt NewYork und der Steubengeſell
ſdeft. Am folgenden Tage ſoll ein Empfang in der City Hall
durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter, ein offigzielles Bankett
im AſtorHotel und ein Empfang durch die deutſche Bevölkerung
NewYorks im Clubhaus „Liederkranz“ ſtattfinden. An dieſe
bereits feſtgelegten Hauptpunkte des Feſtprogramms ſchließen ſich
zahlreiche weitere Pegrüßungen.

Koenneckes Start in Travemünde
Die erſte Etappe des Ozeanfluges.

Travemünde, 11. Auguſt.
Blauer Himmel ſpannt ſich über Trave und Oſtſee; eine

friſche Briſe ſtreicht über den Flugplatz der Caſpar-Werke
Koennecke ſteht ſeelenruhig neben ſeinem Doppeldecker, der jetzt
nicht mehr 1145 heißt, ſondern „Germania“ getauft wurde Das
Flugzeug ſteht ſtartbereit. Koennecke ſelbſt, ein nicht übermäßig
großer, aber kräftiger und unterſetzter Mann, macht einen über
aus energiſchen Eindruck, iſt jedoch ſehr zurückhaltend und für
Leute, die viel von ihm wiſſen wollen, wenig zugänglich. Umſo
mehr kümmert er ſich um ſeine Maſchine, die ihn und ſeinen Be
gleiter, den Grafen Solms, über den Ozean tragen ſoll. Daß der
Flug gelingen wird, iſt ihm mehr als ſelbſtverſtöndlich. „Jch
werde das Ding ſchon rüberſchaukeln,“ meint er in ſeiner
burſchikoſen Art zu ſeinem Fliegerkameraden. Er iſt von ſeiner
großen Aufgabe vollkommen durchdrungen, und immer und immer
wieder erwägt er neue Möglichkeiten, um die Maſchine nach
dieſer oder jener Richtung hin zu prüfen. Am meiſten ſcheinen
die Flieger die Langeweile zu fürchten „Zigaretten!“ war das
erſte Wort nach dem geſtrigen 19ſtündigen Probeflug. Wie in den
Tagen des Weltkrieges ſind Liebesaben über Liebesaben angerollt;
verſchiedene Firmen haben kiſtenweiſe ihre Präſente dargebracht.
Koennecke kann von allem natürlich nur etwas zu ſich ſtecken. Die
endgültige Verproviantierung erfolgt in Köln; dort ſoll auch noch
ein neuer Junkersmotor eingebaut werden, der den jetzigen an
Leiſtungsfähigkeit um 50 Prozent übertrifft Es iſt noch nicht
ganz entſchieden, ob die Maſchine noch einmal von Köln nach
Travemünde zurückkommt. Jedenfalls kommt es ſowohl den
Werken als auch den Fliegern nicht ſo ſehr darauf an, ob ſie als
erſte nach Amerika fliegen, ſondern darauf, daß ſie ſicher und
ſchnell hinüberkommen. Beide Piloten ſind verheiratet. Koenneckes
Frau war beim Start zugegen, der ſich ohne großes Aufſehen
vollzog. Händedruck dumpfes Surren des Propellers
dann ſchwebt die Maſchine ſchon graziös über den Boden des
Flugplatzes. Nur wenige Minuten, und der Vogel am Horizont
iſt unſeren Blicken entſchwunden. Die erſte Etappe des Ozean-
fluges hat begonnen.

Abſturz eines franzöſiſchen Militärfliegers

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 12. Auguſt.

Jn den geſtrigen ſpäten Abendſtunden ſtürzte über dem
Militärflugplatz von Verſailles Leutnant Guilbaut mit ſeinem
Jagdflugzeug ab und war ſofort tot. Guilbaut, der als einer
der beſten franzöſiſchen Flieger galt, ſollte im September einen
Flug Paris-- Peking über Moskau ausführen.

JFJS
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Saeeo und Vanzetti werden noch
einmal gehört

New-York, 11. Auguſt.
Wie aus Boſton gemeldet wird, dürfen ſich Sacco und

Vanzetti vor dem Oberſten Gerichtshof gegenüber dem Richter
Sanderſon noch einmal verantworten.

Drohungen gegen Coolidge und Fuller
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 12. Auguſt.
Nach einer Meldung der „B. Z. aus dem Haag hat der

dortige amerikaniſche Geſandte unter vielen anderen rühre
die Mitteilung erhalten, daß er ſowohl wie Präſident Coolidge
und Präſident Fuller getötet werden würden, falls es zur Hin-
richtung von Sacco und Vanzetti käme. Der anonyme Schreiber,
der ein Schiffsarzt zu ſein vorgibt, behauptet, eine hinreichende
Menge Cholerabazillen zu ſeiner Verfügung zu haben.

Die „Prawda“ zum Saceo-Vanzetti-Fall
London, 11. Auguſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, droht die „Prawda“ in
einem Kommentar über den SaccoVanzetti-Fall den Boſtoner
Richtern mit einem ähnlichen Schickſal. Das Proletariat
habe von den Kapitaliſten gelernt, wie man wiſſenſchaft
lich töten könnte. Eines Tages würden die Arbeiter einen
Feiertag einlegen und die Richter Thayer und Sanderſon auf
denſelben elektriſchen Stuhl befördern, den
man für die beiden Kommuniſten beſtimmt habe,

Die franzöſiſche Preſſe zur Pertagung der Hinrichtung von
Sacco und Panzetti

Paris, 11. Auguſt.
Die Vertagung der Hinrichtung Saccos und Vanzettis ver

anlaßt die trangs che Preſſe zu der Auffaſſung, daß dieſe als ein
Anzeichen der Begnadigung Saccos und Vanzettis zu betrachten

ſei. Man könne nicht glauben, ſchreibt das „Journal des Débats“,
daß die Vertagung der Hinrichtung keinen anderen Zweck habe,
als die Qualen der Verurteilten zu verlängern. Der Gouverneur
von Maſſachuſetts habe das Recht, Sacco und Vanzetti zu be
J Er müſſe von dieſem Recht Gebrauch machen, das ſei

r Wunſch aller Länder.

Bombenattentat auch in Sofia
Sofia, 11. Auguſt.

Geſtern nacht erfolgte auf einem Holzlager in Sofia eine ſtarke
Bombenexploſion. Da das Holzlager unmittelbar an das amerika-
niſche Konſulat anſtoßend gelegen iſt, zweifelt man nicht daran,
daß es ſich um einen Racheakt politiſcher Art wegen der Verurtei-
lung von Sacco und Vanzetti handelte. Offenbar ſollte die Explo-
ſion das Holzlager in Brand ſetzen, der ſich dann auf das Konſulat
ausgebreitet haben würde. Der angerichtee Schaden iſt nicht be
deutend. Die geſamte Sofioter Polizei wurde alarmiert, konnte
den Täter aber nicht feſtſtellen, obwohl zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen wurden.

Attentat und Feuersbrunſt in
Sacramento

Berlin, 12. Auguſt.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Newyork

explodierte in dem Dachgeſchoß des Staatstheaters in
Sacramento, der Hauptſtadt des Staates Kalifornien, eine
Bombe. Durch die Gewalt der Exploſion wurde das ganze
Dach weggeriſſen und eine Feuersbrunſt ausgelöſt, welche das
Gebäude nahezu vollſtändig zerſtörte.

Beleidigung der amerikaniſchen
Flagge durch die „Humanitée“

Paris, 11. Auguſt.
Die „Humanitsés“ brachte geſtern eine Abbildung der amerika-

niſchen Flagge, in deren Sternenbanner ein Totenkopf und ein
elektriſcher Hinrichtungsſtuhl eingezeichnet waren. Wie der „New-
York Herald“ meldet, wird die amerikaniſche Regierung hieraus
wohl keinen diplomatiſchen Zwiſchenfall ſchaffen, aber auf dieſe
Beleidigung der amerikaniſchen Flagge die Aufmerkſamkeit des
Quai d'Orſah richten. Außenminiſter Briand äußerte
ſich gegenüber dem Vertreter der „Liberté“ über dieſe Angelegen-
heit, daß am Quai d'Orſay noch keine offizielle Einwendung ein-
getroffen ſei und die „Humanité“ im übrigen weder die Auf-
faſſung der franzöſiſchen Regierung noch der franzöſiſchen Nation
vertrete. Die franzöſiſche Regierung hätte nicht die Abſicht, der
Zeitung eine größere Bedeutung beizumeſſen, als ihr zukomme.
Wenn aber die amerikaniſche Regierung einen offiziellen Proteſt
einlegen ſollte, ſo werde die franzöſiſche n in möglichſtes
tun, um die entſprechende gerichtliche erfolgung
durchzuführen.

Der litauiſche Zenſurterror im
Memelaebiet

Telegraphiſche Meldung)
Memel, 11. Auguſt.

Wie bereits gemeldet iſt, wurde der „Memelländiſchen Zeitung
der Wahlaufruf der memelländiſchen Volkspartei für die bevor
ſtehende Landtagswahl von der Zenſur geſtrichen. Daraufhin er
ließ die Volkspartei heute einen neuen ganz kurzen Aufruf an ihre
Wähler, der insgeſamt nur acht Zeilen umfaßte: aber ſelbſt an



dieſen acht Zeilen hatte die Zenſur noch Anſtand genommen, und
eine davon geſtrichen, die die Worte enthielt: „Mehr können wir
euch nicht ſagen!“

Ein neues Telegramm Lord
Rothermeres

Telegraphiſche Meldung)
Budapeſt, 11. Auguſt.

Wie fie lätter berichten, hat Lord Rother mere
neuerdings ein amm an Dr. Beneſch geſandt, in dem er
mitteilt, daß er mit Intereſſe die Jnformationen des tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſters über die ungariſchen Minder-
heiten in der Tſchechoſlowakei erwarte in der Vorausſetzung,
daß dieſe auch über die Konfiskation der ungariſchen
Güter in der Tſchechoſlowakei Aufklärungen enthielten. Als
einer von jenem, die im Kriege für die Unabhängigkeit der
Tſchechen arbeiteten, ſei er davon überzeugt, daß die tſchecho
ſlowakiſche Regierung mit ihm darin übereinſtimme, daß dir beſte
Politik für die Tſchechoſlowakei darin beſtehe, die Freund-
ſchaft Ungarns durch Grenzberichtigungen zu
exwerhen. Niemano auf der Welt werde ein neues Elſaß-
Lothringen dulden, weber in der Tſchechoſlowakei noch anderswo.

Erneute Beratung der Beſatzungsfrage
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 12. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Täglichen Rundſchau“ aus Pariswird ſich der franzöſiſche Miniſterrat am 19. Auguſt

mit der Frage der Verringerung der Rheinlandbeſatzung befaſſen.
Berlin, 12. Auguſt.

Der „Excelſior“ hatte bekanntlich geſtern gemeldet, daß in
der Unterhaltung zwiſchen Herrn Briand und Herrn von Hoeſch
über „gerechte und vernünftige Gegenleiſtungen Deutſchlands für
die Verminderung der Truppenzahl verhandelt worden ſei. Es
liege nur an Deutſchland, die Verwirklichung der Briandſchen
Pläne großzügiger und raſcher zu machen. Wie die „Tägliche
Rundſchau“ auf Erkundigung an zu e Stelle erfährt, iſt
über Gegenleiſtungen Deutſchlands überhaupt nicht verhandelt
worden, auch nicht zwiſchen Herrn Briand und Herrn von Hoeſch.
Frankreich habe ſolche neue Gegenleiſtungen weder verlangt noch
angedeutet. Gegenüber einer Mitteilung des „Echo de Paris“,
in franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß
eine ſtärkere i der Beſatzungstruppen als höchſtens
5000 Mann nicht in Frage komme, glaubt die „Tägliche Rund-
e Grund zu der Annahme zu haben, daß dieſe Anſicht der
militäriſchen Kreiſe jedenfalls nicht die Anſicht des franzöſiſchen
Miniſteriums ſei, das die Herabſetzung der Beſatzungszahl grund-
ſätzlich angenommen habe. Man dürfe eine höhere Zahl als ſicher
annehmen.

Die „Tägliche Rundſchau“ iſt das Organ des Auswärtigen
a wo der gefährliche Optimismus unausrottbar zu ſein

Der Kampf um die argentiniſche
Nationalhymne

Telegraphiſche Meldung.)
Buenos Aires, 11. Auguſt.

Jn Argentinien tobt ein Kampf um die argentiniſche
Nationalhhmne. Die argentiniſche Regierung hatte eine Kom
miſſion eingeſetzt, um die Hymne, die ſchwer zu ſpielen und zu
ſingen iſt, ſanglicher und ſpielbarer zu machen. Dieſe Aende-
rungen haben aber nicht den Beifall eines großen Teiles
der r Bürgerſchaft und der Landespreſſe gefunden.
Es fanden mehrfache Straßen und andere Kundgebungen gegen
die Abänderung ſtatt, die ſchließlich zu bedauerlichen Aus-
ſchreitungen am 9. Juli, einem Nationalfeiertage, führten,
als eine Manifeſtation von etwa 20000 Bürgern durch Maß-
nahmen der Polizei am Vorbeizug am Regierungsgebäude ver
hindert wurde. Die Manifeſtanten gerieten ſo in Wut, daß ſie
auf der „Plaza de Mahe“ vor dem Regierungsgebäude die Bänke
demolierten und aus den Bänken Barrikaden errichteten,
um die Polizei abzuhalten. Auch an anderen Gegenden der
Stadt fanden Demonſtrationen ſtatt. Die Erregung war ſo
groß, daß der Präſident eine Abordnung von Gegnern der
ger anten Aenderung empfangen und ihnen verſprechen mußte,
aß die Frage nochmals geprüft werden würde.

Putſchverſuch in Bolivien
Buenvos Aires, 11. Auguſt.

Ueber den raſch unterdrückten Putſchverſuch in La Taolivien) kommen jetzt nähere Nachrichten aus St merkte

Die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen

Die ſpaniſche MeiſtbegünſtigungVor der Unterzeichnung des
Abkommens

Paris, 12. Augnuſt.
Wie der offiziöſe „Petit Pariſien“ zu den deutſch franzöſiſchen

Wirtſchaftsverhandlungen mitteilen zu knönen glaubt, iſt zum
Schluß der geſtrigen Sitzung eine Verſtändigung über eine
Reihe von Punkten erzielt worden, die am Tage vorher noch ſtrittig
waren. Wenn Berlin keine neuen Einwände erhebe, könne im
Laufe des Sonnabend die prinzipielle Einigung
erfolgen. „Excelſior“ will wiſſen, daß heute abend ein Kom-
muniqué des franzöſiſchen Handelsminiſteriums veröffentlicht
werden ſoll, das die entſcheidende Phaſe, in die die Ver-
handlungen eingetreten ſeien, beleuchten werde. Nach dem „Excel
ſior“ ſoll der Vertrag bis zum 1. April Geltung haben. Für die
noch ſtrittigen Tariffragen würde ziemlich raſch eine Löſung gefun
den werden können. Die letzten Meinungsverſchiedenheiten hatten

nur Spiel-, Strumpf- und Baumwollwaren be-
troffen. Jm Laufe des Tages werde ein Sekretär der deutſchen
Wirtſchaftsdelegation aus Beklin mit den entſcheidenden Jnſtruk-
tionen der Reichsregierung zurückerwartet. Falls dieſe keine neuen
Ueberraſchungen brächten, ſtehe die Unterzeichnung des Abkommens

bevor.

Der Abſchluß des deutſchſpaniſchen Handelsvertrages im
Vorjahr hatte leider nicht dazu beigetragen, die mannig-
fachen zwiſchen beiden Ländern beſtehenden wirtſchaftlichen Be
ziehugnen in erwünſchtem Maße zu ſtärken. Vor allem war es
der ſpaniſche hochſchutzzöllneriſche Protektionis-
mu s, der die Ausbreitung des deutſchen Handelseinfluſſes in
Spanien hemmte. Es mußte als eine Unfreundlichkeit von
ſpaniſcher Seite bei uns angeſehen werden, daß willkürliche Zoll
änderungen im Juni und Juli vorigen Jahres im Verordnungs-
wege zur Durchführung gelangten, die ſich unmittelbar gegen
deutſche Intereſſen richteten und auch ihrer gangen Tendenz nach
dem Weſen und Jnhalt des abgeſchloſſenen Vertrages wider
ſprachen. Langwierige Verhandlungen ſind inzwiſchen gepflogen
worden, immer wieder erlebte die deutſche Regierung, daß ihrenberechtigten Forderungen in keiner Wie n

Nunmehr iſt endlich auf ſpaniſcher Seite ein Umſ chwung zu
verzeichnen. Das
währung von Meiſtbegünſtigung an alle mit Spanien handels
vertraglich verbundenen Länder darf als ein Zeichen dafür an
geſehen werden, daß die ſpaniſche Regierung nicht mehr daran
denkt, mit willkürlichen Ausnahmebeſtimmungen gegenüber dem
befreundeten Ausland vorzugehen. So eröffnet ſich auch eine
gute Ausſicht auf einen günſtigen Abſchluß eines neuen deutſch
ſpaniſchen Vertrages über den noch vor Jahreswende zu ver
handeln ſein wird.

MHSGoOGGGGGefeMnnaaaaannnttde8se t nooooonooooo“.nsgs!BGBGSSGoooonae
früheren Präſidenten Saavadra und von Kommuniſten. An der
Verſchwörung war auch der bisherige bolivianiſche Geſandte in
Berlin, Villanueva, beteiligt, der mit einer Anzahl von anderen
Verſchwörern verhaftet wurde. Der jetzige Präſident Siles ſelbſt
hat erklärt, daß die Revolution gelegentlich ſeines Beſuchs am
14. Juli auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft ausbrechen ſollte.
Die Bewegung hätte einen ganz kommuniſtiſchen Charakter ge
tragen. Es ſollte eine Regierung gebildet werden, an deren
Spitze ein Rat von zehn Leuten ſtehen ſollte. Offenbar hat auch
hier das Sowjetbild vorgeſchwebt. Der Hauptleiter war
ein gewiſſer Guſtave Navarra, in deſſen Beſitz eine Reihe von
Dokumenten gefunden wurden, aus denen hervorgeht, daß der
Präſident Siles ermordet werden ſollte. Stark beteiligt waren
die Minenarbeiter in Orure und Uncia.

Ausdehnung des Jndianeraufſtandes
in Volivien

Telegraphiſche Meldung)
London, 12. Auguſt.

Nach einer unbeſtätigten Meldung aus La Paz nimmt der
Aufſtand der Jndigner in Bolivien großen Umfang an. Nicht
weniger als 50 000 Indianer ſollen ſich auf dem Kriegsfuß befin
den. Die Reg erungstruppen haben mehrere Häuptlinge gefangen
genommen. Hundert Anhänger der Aufſtändiſchen ſind hingerichtet
worden.

Tſchangtſolins Truppen 90 Kilometer
vor Nanking

Berlin, 12. Auguſt.
Nach einer Meldung der „D. A. Z.“ aus Schanghai haben

die Nordtruppen auf ihrem Vormarſch Winghuan, 90 Kilometer
nördlich von Nanking, erreicht. Jn Nanking herrſcht große Er
regung; Verſtärkungen ſind nach Winghuan zum Abmarſch ge
bracht worden.

Die Berliner Verfaſſungsfeier
Berlin, 11. Auguſt.

Zu der anläßlich des Verfaſſungstages von der Reichs
regierung, der preußiſchen Regierung und der Stadt Berlin ge
meinſam veranſtalteten Abendfeier in der Berliner Funkhalle
waren etwa 6000 Perſonen erſchienen. Jn ſeiner Anſprache
dankte Oberbürgermeiſter Dr. Böß der Reichs wie der Staats
regierung dafür, daß ſie der Anregung Berlins, zu einer gemein
ſamen Verfaſſungsfeier gefolgt ſind. Nach einem Geſangsvortrag
des Berliner Sängerbundes nahm der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker das Wort. Er feierte die Weimarer Verfaſſung als

andelte ſich um eine Perſchwörung von Anhängern des

Von Dr. med. Wilhelm Hashagen.

Auf dem letzten Chirurgen Kongreß in Berlin hat man der
Frage der Narkoſe ein beſonders großes Intereſſe ent
gegengebracht. Geh. Rat Prof. Bier, der Leiter der Berliner
chirurgiſchen Univerſitätsklinik, konnte zu dieſem Thema aus
ſeiner Praxis mitteilen, daß in den letzten 20 Jahren 36 000
Operationen mit Hilfe der Narkoſe durchgeführt wurden, darunter

faſt 17000 Aethernarkoſen. Jn keinem einzigen Fall
war die Narkoſe die Urſache für einen unglücklichen oder
tödlichen Ausgang der Operation,

Wenn man bedenkt, daß die narkotiſchen Methoden nicht vielälter ſind als ein Suche ſo n man dieſe Sicherheit in

der Anwe der narkotiſchen Mittel, die unſere heutige
Medizin autze iet, als einen gewaltigen Fortſchritt auf dem
Gebiete der Medigin anerkennen. Noch zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts machte man zaghafte Verſuche zur Schmerz
betäubung mit dem von dem engliſchen Phyſiker Davy für dieſen
Zweck entdeckten Lachgas, einem Stickſtoffoxhd, d. h. eine Ver
bindung von Stickſtoff und Sauerſtoff. Selbſtverſtändlich war die
Anwendung von Lachgas eine höchſt unvollkommene Methode der
e wenn ſie auch ziemlich gefahrlos angewendet werden
onnte.

Erſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde durch die
amerikaniſchen Zahnäkzte der Gedanke der Narkoſe durch Ein
atmen beſtimmter Gaſe neu belebt. Zuerſt benutzte man für
dieſe Zwecke Aether, erſt ſpäter entdeckte der Engländer Simpſon
das Chloroform als Narkotikum.

Alle drei narkotiſchen Methoden ſind heute in der Medizin
noch in Gebrauch, teilweiſe in Miſchungen der Narkotika, teils in
reiner Verwendung des einzelnen narkotiſchen Stoffes, je nach
der Konſtitution des zu behandelnden Patienten.

Wenn auch keinerlei Todesfälle mehr bei ſorgſamer An-
wendung der heute bekannten narkotiſchen Mittel vorkommen, ſo
iſt doch bis heute ihre zum Teil geſundheitsſchädlicheWirkung noch immer nicht cusgeſchallet. Es handelt ſich eben

bei der Einatmung der narkotiſchen Gaſe doch um reine Ver-
giftungen, die teils auf die Lunge, teils auf die Blut-
reinigungsorgane und das Blut ſelbſt manche nachteiligen
Wirkungen ausüben. Jn letzter Zeit hat deshalb die Medizin
wieder die Suche nach neuen narkotiſchen Mitteln
aufgenommen.

So berichtet Prof. Bu mm über ein neues Narkoſepräparat,
das den Vorzug hat, nicht auf dem Atmungswege, alſo das Gas,
zur Anwendung gebracht zu werden. Das Pernokton wird in

erſte große ſtaatsrechtliche Schöpfung der endlich Wirklichkeit ge

die Venen eingeſpritzt, auf dieſe Weiſe wird eine
Schädigung der empfindlichen Zellgewebe der Lunge vermieden.
Die Einſpritzung muß ſo erfolgen, daß die Blutbahn das Be
täubungsmittel an diejenigen Stellen leitet, die der Narkoſe
unterworfen werden ſollen.

Auch das ſeit einiger Zeit ſchon bekannte Mittel der Lokal-
Anäſtheſie wurde auf dem chirurgiſchen Kongreß wiederum
einer eingehenden Diskuſſion unterzogen. Bei dieſer Methode
wird das Präparat an gewiſſen Stellen des Rückgrats injiziert
und löſt eine Art Lähmung, vor allen Dingen der unteren
Extremitäten aus. Die bisherige Anwendung hat jedoch manche
nachteilige Folgen gegeitigt, ſo daß auch dieſe Methode noch nichtvollkommen befri gt.

Ueber eine der neueſten Methoden der Narkoſe berichtete
Prof. Sauerbruch. Es handelt ſich um ein unter dem
Namen Avertin hergeſtelltes Präparat, das chemiſch zu denAlkoholen zu rechnen ſt Auch dieſes Präparat wird nicht auf

dem Atmungswege dem Patienten beigebracht, ſondern durch den
After in den Darm eingeführt. Von dort gelangt es in den
Blutkreislauf. Auch mit dieſem Präparat ſind ſchon mehrere
hundert Verſuche gemacht worden, trotzdem gingen die Anſichten
auf dem Chirurgenkongreß außerordentlich auseinander.

Man berichtet zwar allgemein, daß dieſe narkotiſche Methode
von den Patienten außerordentlich angenehm empfunden werde,
aber von anderer Seite, insbeſondere von Prof. Sauerbruch ſelbſt
wurde auf manche Mißerfolge hingewieſen und betont, daß auch
hier erſt noch lange Erfahrungen notwendig ſeien, bis ein völligerErfolg dieſer narkotiſchen Mehede ſichergeſtellt iſt.

Marktſpiel zu Wernigerode. Am Sonnabend, 18. d. M., geht
auf der Shakeſpearebühne am Rathaus zu Wernigerode das alt
ſraniſche Luſtſpiel „Donna Diana“ von Moreto unter Spiel-
leitung des Jntendanten Rudolf Hartig in ter Nachdem
der erſte Verſuch, mittelalterliches rktſpiel an hiſtoriſcher Stätte
u neuem Leben zu erwecken, am vergangenen Sonnabend mit
hakeſpeares' „Was ihr wollt“ unternommen wurde, und von

ſtar“em Erfolg begleitet war, darf man weiteren Aufführungen mit
In ereſſe entgegenſehen. Der Beginn des Spieles iſt wieder abends
834 Uhr. Die Eintrittspreiſe zu dem abgeſperrten Markt ſindäußerſt niedrig gehalten, ſo daß allen Wochenendausflüglern der

Beſuch möglich ſern wird,
Der Humoriſt Rochus Jacoby tödlich verunglückt. Der Alt-

meiſter ſüddeutſchen Humors, der beliebte Humoriſt Rochus
Jacoby, wurde in der Nähe ſeiner Villa am Starnberger See
von einem Laſtkraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf im Krankenhaus verſtarb. Jacoby hat ein Alter
von 68 Jahren erreicht.

wordenen deutſchen Demokratie. Wenn an der Verfaſſung
Kritik geübt werde, ſo ſei es vor allem deswegen verſtändlich,
weil gerade das deutſche Volk geiſtig ſo differenziert ſei. Der
Kompromißcharakter der erfaſſung müſſe als
die Brücke r Vergangenheit und Gegenwart betrachtet
werden. Reichskanzler Dr. Marx ſtellte in“ ſeiner Rede mit
Genugtuung feſt, daß die Verfaſſung als Ganzes mit ihren

weſentlichen Beſtimmungen ernſtlich nicht mehr umſtritten ſei.
Die Verfaſſungsfeier habe vor allem den Zweck, die Staats
bejahung im deutſchen Volke zu vertiefen. Der Reichskanzler
ließ zum Schluß ſeiner Rede das deutſche Volk und die deutſche
Republik hochleben. Die Muſik intonierte darauf das Deutſchland-
lied. Draußen auf dem Meſſegelände konzertierten Reichsbanner
kapellen für diejenigen, die zur Feier keinen Einlaß mehr ge
funden hatten. Jm Fackelzug begab ſich das Reichsbanner nach
dem Schluß der Feier in die Jnnenſtadt. Unter den Ehrengäſten
zur Abendfeier bemerkte man außer dem Reichskanzler die
Reichsminiſter von Keudell, Schiele und Dr. Schätzel, für den
Reichspräſidenten den Staatsſekretär Meißner, die Staatsſekretäre
Pünder, von Schubert, Joel und Zweigert, Miniſterpräſident Braun

und die Miniſter Schmidt und Hirtſiefer. S
Hindenburg in München

München, 12. Auguſt.
Reichspräſident von Hindenburg iraf heute früh 8,85 Uhr mit

dem Berliner Nachtſchnellzug in München ein. Auf dem Bahnſteig
und vor dem Bahnhofsgebäude hatte ſich eine große Menſchenmenge
angeſammelt, um Hindenburg zu ſehen. Da der Beſuch in Bayern
rein privater Natur iſt, war von einem offiziellen Empfang Ab
ſtand genommen worden. Zur tten ſich lediglich Ver
treter der Rei nverwaltung und der Polizeidirektion Münchenowie der mit Hindenbur veſreundete General Hemmer einge

unden. Hindenburg wurde von der Menge ſtürmiſch bejubelt und
eſtieg unter lebhaften Hochrufen das Auto, das ihn zu ſeiner

Sommerfriſche na amszell brachte

Schlägerei bei einer Verfaſſungsfeier
in Köln

Köln, 11. Auguſt.
Aus Anlaß des Verfaſſungstages voranſtalteten geſtern abend

Anhänger der Demokraten, Sozialdemokraten und der Zentrums-
partei eine große Kundgebung. Am Römerturm wurden die Teil
nehmer von einem Trupp Kommuniſten mit Pfuirufen und
dem Rufe „Niedech mit der Republik“ empfangen und
aus den Fenſtern einer Gaſtwirtſchaft mit Konſerven-
büchſen und Blumentöpfen beworfen. Es entſtand eine
a ägerei, die durch das Eingreifen der Polizei beendigt
wurde.

Die Abenteuer der Buffalo Bill
C. T., Große Ulrichſtraße.

„Raubmenſchen“ ſo nennt Dauthendey jenes raub und
mordluſtige Geſindel, jene Miſchlinge zwiſchen weißer und farbiger
Raſſe dort drüben im wilden Weſten Amerikas, bei denen ſich die
kühle Berechnung des Europäers mit den triebhaften Urgefühlen
des Wilden paart, die ſtets eine Piſtole im Gürtel und ein Meſſer
in der Hand und ſtets Luſt haben, von der Waffe Gebrauch zu
machen; deren glimmernde Augen eine ſtete Gier nach Gold und
nach dem Eigentum des Nächſten verraten. Daneben die Rot
häute, letzte Nachkommen uralter Jndianergeſchlechter, die mit
letzter Kraft altangeſtammtes Land gegen den läſtigan weißen
Eindringling zu verteidifen das ſind die Gefahren, die
We umlauern, der nach Weſt auszieht, um das Glück zu

uchen.
So iſt ein Großfilm entſtanden, der in ſpringlebendigen

Bildern das Wild-WeſtLeben mit ſeinen Schreckniſſen und Ge
fahren erſtehen läßt: Da iſt eine GoldſucherKarawane, die ſich
gegen den tückiſchen Wilden wehren muß, da iſt der kühne und
ehrliche Glücksriktter, der gegen den tückiſcheren Jntriganten im
eigenen Lager zu kämpfen hat, da iſt ſchließlich der Held der
Geſchichte, Buffalo Bill, der tollkühne Reiter und mutige Schütze,
der ſtets zu Hilfe eilt und nie zu ſpät zum Helfen kommt, deſſen
Tapferkeit und Unerſchrockenheit ihn weit über alle Lande hin
berühmt gemacht haben. Und „a biſſerl, Lieb' iſt allweil dabei

ſo als Würze des Ganzen!
Daß die ganze wilde Geſchichte intereſſiert und bis zum be

friedigenden Schluß alles in Spannung hält, liegt nicht an
dem Film an ſich; denn auch hier wirkt wieder die dem deutſchen
Weſen konträre Uebertreibungsſucht des Amerikaners, die ſich in
faſt kindlichen, bis zum Aeußerſten geſteigerten Senſationen und

ä Was ineiner geradezu naiven Luſt am Grauſamen
Spannung hält, iſt dies: die in jedes Menſchen ſpukende
Freude am Abenteuerlichen, der Reig der dunklen Vefahren und
hauptſächtich: Reminiszenzen an die Jndianerſpiele und Jndianer

geſchichten der Jugendzeit. E. S.
Prof. Rein Ehrenbürger von Jena. Profeſſor Dr. Wilhelm

Rein iſt anläßlich ſeines 80. Geburtstages von der Stadt Jena
zum Ehrenbürger ernannt worden. Die Ernennung erfolgte
in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit, die nicht nur
in Deutſchland, ſondern über deſſen Grenzen hinaus zum Ruhme
Jenas beigetragen hat. Ferner wird in der Verleihungsurkunde
hervorgehoben, daß er auch als Vorkämpfer der Volkshochſchul
bewegung, als Mitbegründer der Jenger Ferienkurſe und Volks
unterhaltungsabende ſich um die Vertiefung der Bildung aller
Kreiſe der Stadt unvergängliche Verdienſte erworben hat.

königliche Dekret über die grundfätzliche Ge

vi

in d
Güte
Ford
Auft
Sped
Aus
gut
war
denkl
Roch
wie
ſich

an
ſein
dingt
recht

jenig
Speſd

tum

Beſti
iſt.

Auf
und
ſonde
einer
ſetzes
name
Dahi
eigen
und
Drit:

ſchäf
ſie in

A.-G

vorn
entfi
ſtan
ſchen
10 9

fauf
und
der

mach
die

worh
teili
ding
ſein
von
von
Fort
mat
Verl
des



Hallo und Amgebung
Halle, 12. Auguſt.

Die neuen einheitlichen Verkehrs-
zeichen

Durch eine neue Verordnung des Reichsverkehrsminiſteriums
wird in allernächſter Zeit eine Gruppe neuer einheit-
licher Verkehrsſchilder als Erſatz für die bisher ver-
wendeten blauen ſehr ſchlecht ſichtbaren und wenig auffallenden
Zeichen eingeführt. Die letzte internationale Verkehrskonferenz
ſetzte gemäß einem auch von Deutſchland unterzeichneten Ab-
kommen feſt, daß die Zeichen für „Kreuzung“, „Kurve“, „Sen-
kung“, „Bewachter Eiſenbahnübergang“ und „Unbewachter Eiſen

bahnübergang“ in Zukunft die Form eines gleichſeitigen Drei-
ecks von mindeſtens 70 Zentimeter Seitenlänge haben müſſen.
Da ſich nun für uns die Notwendigkeit ergibt, die alten Schilder
durch neue, international vereinbarte zu erſetzen, ſo hat man
auch die bisherige äußerſt ungünſtige Farbenzuſammenſtellung
geändert und beſtimmt, daß alle Achtungs und Warnungs-
zeichen nur noch in ſchwarzer Farbe auf weißem,
rot umrandetem Dreieck angebracht werden. Form und Farbe
des Schildes ſollen die Wirkung als Verkehrszeichen verſtärken
und die Aufmerkſamkeit des Fahrers ſchon von weitem auf ſich
lenken. Das dreieckige Schild wird alſo in Zukunft ſtets „Gefahr“
bedeuten.

Auch die Vorſchrift über die Entfernung der Tafeln von
den zu kennzeichnenden Stellen iſt geändert. Der Abſtand von
250 Meter hat ſich vielfach als zu groß erwieſen und wird nun-
mehr 150 Meter, im Höchſtfall 250 Meter betragen, ſofern die
örtlichen Verhältniſſe nicht entgegenſtehen.

Bei der Bearbeitung der neuen Verkehrszeichen hat man für
die zweite Gruppe, die Richtungsſchilder, einen großen wage
rechten weißen Pfeil mit rotem Rand und für die letzte Klaſſe
die Sperrſchilder, ebenfalls einen Pfeil, jedoch nach unten zeigend,
vorgeſehen. Die Art der Sperrung iſt durch ſchwarze Punkte
oder ſchwarze Beſchriftung auf einer in Pfeilmitte befindlichen
runden Scheibe angegeben. Das bisherige Punktſyſtem wurde
auf der kürzlich in Dresden ſtattgefundenen Konferenz über
einheitliche Verkehrszeichen auch weiterhin für ausreichend befun-
den. Man hat jedoch die Beſtimmung getroffen, daß die Zu
nahme der Punkte auf einer Tafel in entſprechendem Verhält-
nis zu der Erweiterung des Sperrumfanges ſtehen ſoll. Es be
deutet alſo in Zukunft: 1 Punkt: Geſperrt für Fahrräder und
Motorräder ohne Beiwagen, 2 Punkte: Geſperrt nur für
Kraftwagen; frei für Motorräder ohne Beiwagen, 3 Punkte
Geſperrt für Kraftfahrzeuge aller Art, 4 Punkte, Geſperrt
für Laſtkraftfahrzeuge, 5 Punkte: Geſperrt für Fahrzeuge
aller Art einſchl Kleinwagen ſowie Radfahrer, Reiter und Vieh-
treiber.

Jſt ein Weg nur für Motorräder oder nur für Fahrräder
geſperrt, ſo tragen die Pfeile ſtatt der Punkte die entſprechende
Aufſchrift „Motorradfahrer“ oder „Radfahrer“ ſowie als beſon
dere Hervorhebung auf dem oberen Schild die Worte „Geſperrt
für

Bei (Sonntagsſperrungen oder ſonſtigen zeitweiligen Verboten
ſind ſtatt der Punkte ſchwarze Ringe vorhanden; zudem werden
die Stunden der Sperrzeit
Schwanzende des Pfeiles angezeigt.

Rache folgt der Freveltat
Wurde geſtern mittag die offigielle Verfaſſungsfeier vom

Reichsbanner in peinlichſter Weiſe geſtört, ſo mußt
banner mit ſeinen Mitläufern es geſtern abend erleben, daß ihre
im „Dhaliaſaal“ vollführten Radauſzenen nur zu ſchnell Schule

macht haben. Die Kommuniſten wirkten geſtern abend bei den
eichsbannerfeiern in uneigennützigſter Weiſe mit.

Den Reichsbannerfeſtakt am Hallmarkt verſchönten die
Kommuniſten nach bewährtem Muſter durch Johlen und Pfeifen.
Als der Schlußgeſang angeſtimmt wurde, ſangen die roten ſtkämpfer unter euſitbegle tung die Jnternationale.

Auch die Reichsbannerfeier im „Volkspark“ wurde von Sowjet
leuten geſtört. Erſt vom Reichsbanner angeforderte Polizei konnte

die e herſtellen. e
In der Provinzial-Blindenanſtalt fand die

Lerfeſſungsfeier in Gegenwart der Anfſtaltszöglinge,
der Beamtenſchaft, der Angeſtellten und des Per-
ſonals ſtatt. Blindenoberlehrer Dyck wies in prägnanter Rede
auf die Bedeutung des Tages hin und entwarf dann ein treffen
des Bild des Reichspräſidenten v. Hindenburg, der als
oberſter Diener des Staates mit ſeinen Vaterlandstugenden
jedem ein ideales Vorbild ſein ſollte. Gemeinſame Ge
ſänge und das Niederländiſche Dankgebet von Kremſer, vorge
tragen vom gemiſchten Chor der Anſtalt, gaben der Feier ein will-
kommenes Relief.

Selbſtmord einer Verzweifelten. Geſtern morgen gegen
815 Uhr wurde an der CTröllwitzer Brücke die Leiche einer
385jährigen weiblichen Perſon geländet. Es liegt Selbſtmordvor. Her Grund zu der Tat dürfte Verzweiflung über lang

jährige Krankheit geweſen ſein.
Der zerbrochene Rollwagen auf den Straßenbahnſchienen.

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr brach in der Poſtſtraße ein mit
Ste nplatten beladener Rollwagen in der Mitte entzwei
und blieb auf den n r liegen. Bis zurBereitigung des Hinderniſſes mußte der Straßenbahnverkehr wäh-
rend etwa 20 Minuten durch Umſteigen aufrechterhalten werden.

Das eberfallkommando in der Wirtſchaft. Geſtern abend
677 10 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal in

Ladenbergſtraße gerufen, wo S n mehreren Gäſten eine
4 e rei entſtanden war. teiligten wurden zwecksondlienfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Auch Sonntags Triebwagen nach Seebad Seeburg. Zur Er,
des Badeverkehrs nach Seeburg bei Oberröblingen

die bisher nur Werktags verkehrenden Triebwagenzüge
auch Sonntags, und zwar vom 14. Auguſt ab.

Bedeutu r den europäiſchen und den Weltluftverkehr“r Stelle r r Herr Jngenieur Glatz
ueverkehr Halle A.G. am Montag dem 15. Auguſt,

Der europäiſche Luftverk r und ſeine Bedeutung als Weltluft
berkehr“ (mit Vichtbilde n).

in ſchwarzer Schrift auf dem

s Reichs

Wann ſtirbſt du?
Die große Frage aller Menſchen, auf die es ſchwerlich eine Antwort gibt

„Kuckuck! Kuckuck! Wie viel Jahre habe ich noch zu leben?“
So fragſt du wohl ſpieleriſch den Schickſalsvogel im Frühſommer-
wald. Und wenn ſeine Antwortrufe zu früh abbrechen, dann er
ſchrickſt du vielleicht ein wenig, aber dein Uebermut verlacht doch
den dummen Schreier, der nichts weiß von deinem Mut und deiner
frohen Zuverſicht. Die ſüße freundliche Gewohnheit des Daſeins
hält uns eben mit unbezwinglicher Hoffnung umfangen, und
ſcheinen auch die grauſigen Ziffern der Selbſtmordſtatiſtik eine
andere Sprache zu ſprechen, ſie zählen ja nur die Ausnahme-
erſcheinungen auf, die Lebenskranken und Abgekämpften.

Es gibt ſchaffensfrohe Tätigkeitsmenſchen oder auch leicht
ſinnige Genießer, die überhaupt keine Zeit haben, ans
Sterben zu denken, und es gibt furchtſame Naturen, die
das Auge ängſtlich vor der Tatſache geſchloſſen halten, daß ja
ſchließlich mal das Ende kommen muß. Aber auch kühle, nüchterne
Köpfe ſind da, die ſich ruhig die Frage vorlegen: Wieviel Zeit
iſt mir noch beſchieden Wann muß ich ſterben?

Viele glauben jetzt wieder an Aſtrologie, und manche von
ihnen finden trotz dieſes feſten Glaubens den Mut, die unheim-
liche Todesfrage an einen Sternen-Wahrſager zu richten. Bis-
weilen beſitzt ſolch ein Himmelsprophet ſogar die Kühnheit, darauf
mit Tag und Stunde Antwort zu geben. Oder er ſetzt an Stelde
der Kühnheit die Klugheit.

Die ärztliche Wiſſenſchaft beantwortet die Frage nach
dem Tode nicht ſo ſelbſtſicher. Völlig einig iſt ſie nicht einmal
übew den Begriff des Todes, über die Merkmale, die zu dieſem
Begriff gehören. Aufhören der Atmung? Der Herztätigkeit?
Zerſtörung des Bewußtſeins? Bewußtloſigkeit allein iſt
ſelbſtverſtändlich noch kein Tod, aber auch eine lang ausgeſeizte
Herztätigkeit läßt ſich von neuem in Gang bringen, und ein Er-
trunkener, deſſen Lunge nicht mehr arbeitet, iſt ſchon nach
ſtundenlanger künſtlicher Atmung wieder lebendig geworden. Doch
ſelbſt wo dieſe Funktionen alle drei aufgehört haben, wo alſo der
Tod im landläufigen Sinne ganz unzweifelhaft eingetreten iſt,
auch dort dauern Verdauung und andere Lebensvorgänge noch
eine Zeit lang fort.

Der Zeitpunkt unſeres vollſtändigen Endes läßt ſich eben mit
Sekundengenauigkeit nicht beſtimmen. Nicht einmal bei einem
Enthaupteten. Der Todestermin iſt von keiner Gelehrſamkeit zu
erfaſſen. Nur die Unvermeidlichkeit des Sterbens ſteht feſt.
Danach brauchſt du keinen Arzt und keinen Wahrſager zu fragen.
Du weißt es längſt. Und wenn du mit unerſchrockenem Blick in
dein Jnneres hineinfragſt: „Wann denn?“ ſo mußt du dir ſelbſt
ganz ehrlich antworten: „Jetzt und immer!“

Sowie du auf die Welt kommſt, biſt du zum Tode verurteilt
und bekommſt nicht einmal Bewährungsfriſt zugebilligt, ſondern
die Hinrichtung iſt nur aufgeſchoben auf einen Termin, den ketner
weiß. Sobald du in der Wiege liegſt, liegſt du auch ſchon im
Sterben. Oder vielmehr: Du läufſt ins Sterben. Das iſt für ein

mutiges Herz und einen klaren Verſtand nichts Trauriges. Tat
ſächliche „Unſterblichkeit“ erweiſt ſich bei näherer Betrachtung als
ein ganz oberflächlicher, unhaltbarer Ke ä man verſucht
doch damit zu denken und das u e, unabänderliche
Weiterbeſtehen wenigſtens eines Teiles von uns.

Jrgend etwas Bleibendes gi
Welt. Nichts iſt beſtändig als der Wechſel. „Stirb und werde!“es aber T in der ganzen
heißt die Forderung des Lebens, die ſich unwiderſtehlich in jedem
Augenblick von ſelbſt erfüllt. Immer etwas Altes in dir auf,
und immer fängt etwas Neues in dir an. Das ganze Leben iſt
dauernde Verwandlung. Nach ein paar Jahren ſchon biſt
du ſelbſt in der rohſtofflichen Körperlichkeit ein ganz anderer
Menſch geworden, der nur noch die Erinnerungsform von früher
bewahrt. Und die letzte Verwandlung des uns bekannten Lebens,
das Aufhören der perſönlichen chloſſenheit, die nennſt du
Tod. Aber wenn dieſe ſchmerzlich-ſüße Jlluſion des „Jch“, ſo weit
du es bis jetzt erfaſſen vermochteſt, ſich auflöſt, iſt es damit er
wieſen, daß überhaupt nichts mehr von dir weiterwirkt, ſich
in weiteren Wandlungen betätigt? Ebenſo wenig wie es ſchlecht
hin Bleibendes gibt, ebenſowenig gibt es etwas ſchlechthin Auf
hörendes. Ende und Anfang ſind eins. Nicht nur der
Tod frißt allenthalben das Leben, auch das Leben frißt immer
wieder den Tod.

Kein Stern hört jemals auf zu ſcheinen, und wenn er in
Himmelsfernen ſchon vor 10 000 Jahren erloſchen iſt und ſich in
kalte Finſternis gewandelt hat, ſein Licht kommt vielleicht erſt
heute zu uns, ſtrahlt weitere Tauſende von Lichtjahren jenſeits
unſerer Erde in Ewigkeisträume hinaus, iſt alſo noch „wirkend“,
iſt noch „wirklich“ vorhanden. Nichts geht verloren, es
S. n nichts verloren gehen, es durchläuft nur ewige Wand-
ungen.

Das Wiſſen um dieſe geheimnisvolle Wahrheit träumt tief
in deinem Unterbewußtſein. Hier und da ſind ſchon Erlebnis-
Erinnerungen eines Urahnen im hellen Be-
wußtſein des ſpäten Enkels wieder wach geworden. Solche
Fälle ſind wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. Dieſe Erinnerungsfähigkeit
der Erbmaſſe wird ſich weiter entwickeln, und in ſolchen Er
innerungsbildern lebſt du weiter, „wirkſt“ du weiter, biſt du
immer von neuem „wirklich“. Auch wenn du ſelbſt leiblich keine
Enkel haſt, ihnen von deinem „Jch“ zu vererben, du lebſt ja in
engeren und weiteren Kreiſen mit tauſend anderen zuſammen,
2 r du einwirkſt, und die dein „Jch“ aufnehmen und welter
geben

Darum, wenn deine jebine perſönliche chloſſenheit ſich auf
löſt, ſo handelt es ſich nicht um ein Verſchwinden ins Nichts,
ſondern um das Eingehen ins AlII. Ueberall wirſt du ſein.

Alſo, wann ſtirbſt du?
Aufrichtig haſt du erkennen müſſen: „Jmmer“. Aber eben-

ſo froh darfſt du antworten: „Niel“ R. H. J.

Paßerleichterung für Beſucher der
Leipziger Meſſe

Wie das Auswärtige Amt mitteilt, haben die deutſchen Aus
landsbehörden Anweiſung erhalten, für die Beſucher der Leip
ziger Meſſe den Meſſeſichtvermerk koſtenlos auszuſtellen,
ſofern ſeine Beſorgung durch Vermittlung der ehrenamtlichen
Vertreter oder Geſchäftsſtellen des Leipziger Meßamts erfolgt.
Die Gültigkeit des Meſſeviſums iſt im allgemeinen auf drei
Wochen, für die Meßbeſucher aus Spanien, Aeghpten und Pa-
läſtina auf vier Wochen feſtgeſetzt.

Ein rheiniſches Mädchen beim rheiniſchen Wein
C.T. Riebeckplatz.

Vater Rhein ſteht im Vordergrund dieſes Ufafilms, der
„rheiniſche Wein“ gibt ihm für das Spiel ſeinen charakte-
e Stempel. So entſtehen Szenen voll prickelnden Lebens.

ohl geht es nicht immer luſtig, auch traurig zu, aber wirkliche
Tragik wird nicht geduldet, wo der Rheinwein Herrſcher iſt. So
ſehen wir trotz manchmal unwahrſcheinlicher Luſtſpielſenſationen
ein flottes, luſtiges Stück.

Seinen eigentlichen Wert erhält der Film durch ſeine
Bilder und das wirklich vorzügliche Spiel ſämtlicher
Darſteller. Der Rhein, wie Lied und Sage ihn beſingen, zeigt ſich
uns bald in düſterer, erhabener Größe, bald im heiteren,
ſtrahlenden Glanze. Und von dieſer urrheiniſchen Heiterkeit
Pieg kene findet ſich ein gut Teil im flotten Spiel aller Dar
teller.

Da ſind vor allem zu nennen Xenia Desni als „das“
ſüße, blonde rheiniſche Mädchen, das eben himmelhochjauchzende,
nun zu Tode betrübte und immer wieder glückliche Hannchen
und R. A. Roberts als der Separékellner Rocdhe, derwährend des Urlaubs alljährlich ſich in den Baron Roché mit
den hochadligen Allüren verwandelt. Aber auch der von Rheines
Schönheit berauſchte junge Muſikus, der genießeriſche Graf,
der ewig trinkgeldlüſterne, luſtige und liſtige Kurhausportier, ja
des Grafen Kammerdiener und Hausdame und ſelbſt des Baron
Obers jüngſter und frechſter Piccolo, ſie alle geben ſich nichts
nach. Beſonders erwähnt zu werden verdient noch Eliſabeth
Pinajeff, die die Chanſonette gibt. Sie wird mit ihrer
ſchwierigen Rolle, der einzigen an das Tragiſche grenzenden des
Stückes, als vernachläſſigte und darum intrigierende Liebſte des
Grafen meiſterhaft fertig.

Die Muſik von Paul Hoppe, begleitet und trägt ſtellen
weiſe den Film mit rheiniſchen Liedern und Weiſen, in denen

der Rhein rauſcht. ne.
Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mitteilt,

werden in der Woche vom 14. bis 20. Auguſt folgende Choräle vonden Hausmannstürmen geblaſen: Sonniag Die Sach' iſt dein,

rr Jeſu Chriſt; Montag: Schönſter Herr Jeſu; Dienstag:
rum ſollt mich denn grämen; Mittwoch: Das Jeſulein iſt

doch mein Troſt; Donnerstag: Großer Gott, wir loben dich;

Benhagliches Reisen

bei Tag und Nacht
nur mit Siesta-Sit2z

Vorausbestellungen und Karten im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle an der Saale
Leipziger Straße 61 62 Fernruf 237066

Freitag: Nun lob' mein Seel' den Herren; Sonnabend: Allein
Gott in der Höh ſei Ehr.

Wer iſt Preuße?
Es ſollen Staatsbürgerliſten geſchaffen werden.

Die Feſtſtellung, ob eine Perſon die preußiſche Staate
angehörigkeit beſitzt oder nicht, ſtößt, wie in einem Rund
erlaß des Jnnenminiſters ausgeführt wird, ſehr häufig auf
Schwierigkeiten. Es iſt hier nicht nur des geltende Reichs und
Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 22. Juli 1913 zu berückſichtigen,

ſondern es muß nicht ſelten auch auf die Staatsangehörigkeitsver

hältniſſe des Vaters, Großvaters und mitunter noch weiter zu
rückgegangen werden, für deren Beurteilung dann das früher
geltende Recht nach den Geſetzen von 1870 und 1842 maßgebend
iſt. Zurzeit wird deshalb im Jnnenminiſterium die Schaffung
von Zentralſtellen für die einzelnen Regierungsbezirke und
den Landespoligeibezirk Berlin erwogen, die die Staatsangehörig-

keitsverhältniſſe der in Preußen lebenden Perſonen feſtzu
legen und auf Erfordern über ſie Auskunft zu erteilen haben
würden. Bevor der Miniſter jedoch endgültig Stellung nimmt,
bittet er die Regierungspräſidenten und den Poligzeipräſidenten
von Berlin in dem oben erwähnten Erlaß die Angelegenheit ſorg
fältig zu prüfen und über das Ergebnis bis zum 1. Februar 1928
zu berichten. Dabei iſt auch anzugeben, wie viele Heimatsſcheine
und Staatsangehörgkeitsausweiſe in den Jahren 1924, 1925, 1926
und 10927 erteilt worden ſind, ſowie in wieviel Fällen während
dieſer Zeit überhaupt eine Feſtſtellung der Staatsangehörigken
von Einzelperſonen ſtattgefunden hat. Die Regierungspräſidenten
ſollen ſich außerdem noch allgemein dazu äußern, ob ſie eine
Aenderung des bisherigen Zuſtandes für zweckmäßig halten.

Hiſtoriſches Konzert im Zoo. Sonnabend, den 18. Auguſt,
8 Uhr abends, findet ein großes hiſtoriſchez Konzert ſtatt, ausge
führt vom Steuer Orcheſter unter önlicher Leitung von Herrn
Obermuſikmeiſter Carl Steuer. Zum Vortrag kommt alt
deutſche Heeresmuſik, und zwar die Entwicklung der Heeresmuſik
vom Mittelalter bis zur Neugeit.

Wohltätigkeitskonzert im Bad Wittekind. Zum Beſten der
n im Frsgsbirge veranſtalteten geſtern abend
im Wittekind-Garten die Halleſche Bergkapelle und
der Männergeſangverein Halle 1911 ein Konzert.
Der erſte Teil wurde von der Bergkapelle unter Leitung ihres
Muſikmeiſters Teichmann in der nten exakten Weiſe
ausgeführt. weiteren Verlauf des ſang der ſtattliche
Chor der „1911 er“ unter Leitung des rer Sieben-
brodt unter anderem „Die Nacht von rt, „Die Hütte“,
von Hugo Kaun, „Vergißmeinnicht“ von Klanert ſowie das
immer gern gehörte Lied unſeres heimiſchen Komponiſten Brugo
Hehdrich „Am Rhein“. Sämtliche Vorträge wurden mit leb-Beifall aufgenommen, ſo daß Muſikmeiſter Teichmann

owie auch die Sänger mehrere Zugreen t en. Jm
Intereſſe des guten Zweckes hätte der Wi d-Garten er
war gut beſetzt aber voll beſetzt ſein müſſen.

Wetterberihit
Wetterdienſt der „Halkeſchen Pekinnge, (Rachdrus verboten.)

Ausſichten für Sonnabend: Bei wechſelnder Vewölkung
mäßig warmes Wetter mit Riederſchlägen in Schauern.

Ausſichten für Sonntag: Nachlaſſen der Niederſchläge, zu
nächſt ziemlich kühl.
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Ueber Nacht Dollarmillionär
Die Erbſchaft eines Tiſchlermeiſters Der unbekannte Erblaſſer Eine romantiſche Vorgeſchichte

Das kleine ſlowakiſche Städtchen Tyrnau hat ſeit einigerZeit eine e 7 in deren Mittelpunkt der iſchler
meiſter Heinri ein ſteht. Der Tiſchlermeiſter, der viele
Jahre lang eine kleine Werkſtätte in der Stadt betrieben hat, iſt

über Nacht Dollarmillionär geworden.
Er ſoll heute zu den reichſten Männern der Slowakei gehören,

Dieſe wunderſame, zunächſt unglaublich klingende Geſchichte
ſetzte mit einem Brief ein, den Heinrich Stein vor einigen Wochen
vom Magiſtratsamt der Stadt Chicago erhielt. Das Schreiben
beſagte, daß der kürzlich in Chicago verſtorbene Großinduſtrielle
27 Charles Midwood den Tiſchlermeiſter zu ſeinem

niverſalerben eingeſetzt hatte. Midwood habe kurz vor
ſeinem Tode das Bürgermeiſteramt erſucht, nach ſeinem Ableben
Heinrich Stein in Tyrnau ſowohl von ſeiner letztwilligen Ver-
fügung in r ſetzen, wie ihm auch den dem Schreiben bei-
liegenden Brief zu übermitteln. Die Aufregung des guten Mannes,
als er den Brief ſeines Wohltäters öffnete, läßt ſich leicht begreifen.
Dieſe Aufregung wich dann einer Verwunderung, zumal Heinrich
Stein Charles Midwood, der ihn plötzlich ſo fürſtlich bedachte,

gar nicht gekannt und ſeinen Namen nun zum
erſtenmal gehört

hatte.
Der Brief war kurz und bündig. John Charles Midwood

erklärte darin, daß er ein Unrecht, das er ihm ohne ſein Wiſſen
zugefügt hatte, durch ſein Teſtament wettmachen möchte. Er habe
vor vielen Jahren dem Tiſchlermeiſter ſeine Frau abſpen-
ſtig gemacht und ſie ihrem Gatten entführt. Nun halte er es
für ſeine Pflicht, das ihm zuge ügte Unrecht, ſoweit es überhaupt
mit Geld zu reparieren iſt, gutzumachen. Er habe das Gefühl,
nicht mehr lange zu leben. Bei voller Vernunft habe er daher den
Beſchluß gefaßt, zu ſeinem Univerſalerben Heinrich Stein, den er
wohl perſönlich zu kennen nicht die Ehre habe, einzuſetzen. Seinen
Rechtsanwalt habe er zur gleichen Zeit angewieſen, nach ſeinem

Ableben zu veranlaſſen, daß ſeine Güter und ſeine Wertpapiere zu
Geld gemacht und dem Univerſalerben übergeben werden.

Dem Teſtament des Amerikaners, das in einer ſo märchen-
haften Weiſe den armen Tiſchlermeiſter plötzlich zum Dollar-
millionär machte, liegt

eine recht romantiſche Vorgeſchichte
zugrunde Zwei Jahrzehnte vor dem Kriege war Heinrich Stein
aus Tyrnau nach Amerika ausgewandert, um in der Neuen Welt
ſein Glück zu erproben. Er hat auch ſeine Frau und ſeine beiden
Kinder nach Amerika mitgenommen. Die Kinder ſind dann in der
Neuen Welt bald geſtorben, und die Frau iſt eines Tages
dem Tiſchlermeiſter, dem es jenſeits des Ozeans nicht beſonders
gut ging, durchgebrannt. Er vermochte nie mehr ihren Auf-
enthaltsort zu ermitteln. Von ſo viel Schickſalsſchlägen verbittert,
beſchloß Stein, Amerika zu verlaſſen, um nach Tyrnau zurückzu-
kehren. Er führe den Beſchluß bald durch und ließ ſich in Tyrnau
nieder. Von ſeiner Frau hat er ſeither nichts gehört.

Frau Stein, eine auffallend hübſche Slowakin, lernte ir
Amerika den Kaufmann John Charles Midwood kennen. Dieſer
beſaß damals noch nicht ſeine ſpäteren Dollarmillionen. Die Frau
ſchien nun ein ganz beſonderes geſchäftliches Talent beſeſſen zu
haben, denn John Charles Midwood erklärt in ſeinem Teſtament,
daß er ſein großes Vermögen in erſter Reihe ſeiner Frau zu ver-
danken habe. Midwood ſpielte ſowohl im geſellſchaftlichen wie im
finanziellen Leben Chicagos eine nicht unbedeutende Rolle und galt
als ſteinreicher Mann. Sein Vermögen, das nun auf den Tiſchler-
meiſter übergeht, wird auf zwei Millionen Dollar
geſchätzt.

Heinrich Stein hat ſich bereits mit der diplomatiſchen Ver
tretung Amerikas in Prag in Verbindung geſetzt, um in den Beſitz
der Erbſchaft zu gelangen. Es erübrigt ſich wohl, zu betonen, daß
heute der Tiſchlermeiſter der populärſte Mann von Thr-
nau iſt.

Die großen Unterſchlagungen beim
Amtsgericht Schöneberg

Der Defraudant ein Opfer des ſchwarzen Freitag.
Berlin, 11. Auguſt. Gegen den flüchtig gewordenen Nachlaß-

verwalter und Pfleger des Amtsgerichts Schöneberg, der nach
Unterſchlagung einer ihm zur Verwaltung anvertrauten
Erbſchaftsmaſſe von 125000 Markverſchwunden iſt,
ſind jetzt drei weitere Anzeigen erſtattet worden, aus denen her
vorgeht, daß Ruppolt auch in anderen Fällen ſich an den ihm an
verirauten Geldern vergriffen hat. Jn einem Falle handelt es
ſich um den Wert von 40 000 Mark. Hier hatte Ruppolt als Nach
iaßpfleger aus einer Erbſchaftsangelegenheit aus dem Jahre 1925
eine Wohnungseinrichtung in der Höhe der genannten Summe
zu verwalten. Er zögerte wiederum mit der Rückgabe der Möbel
bzw. mit der Erſtattung des Gegenwertes, und die Erbberechtigten
ſtrengten gegen ihn eine Klage an, ſo daß er durch Gerichtsurteil
zur ſofortigen Auszahlung gezwungen wurde. Trotz dieſes Ge
richtsbeſchluſſes kam er aber ſeinen Verpflichtungen nicht nach.
Bei den beiden anderen Fällen handelt es ſich um Beträge von
etwa 100 Mark, die ebenfalls von ihm unterſchlagen wurden. Bei
dem einen Betrag handelte es ſich um einen Nachlaß einer
Selbſtmörderin, den Ruppold den Erbberechtigten vorent-
hielt, und bei der anderen Summe hatte Ruppolt für einen
Schneidermeiſter eine ausgeklagte Forderung für ſich
ſelbſt verwendet mit der Begründung, daß er einen derart
kleinen Betrag gar nicht auszahle. Die polizeilichen
Ermittlungen, die von Kriminalkommiſſar Kanthack geführt wer
den, haben ergeben, daß Ruppolt vor ſeiner Reiſe von ſeinem
Bankkonto 50 000 Mark abgehoben hat. Es ſteht feſt, daß er mit
den 125 000 Mark ſpekuliert hat. Anſcheinend hat an W
ſchwarzen Freitag große Verluſte davongetragen, die er auäigenen Mitteln nicht wieder aufüllen konnte. Ruppolt, der
übrigens einen Bruder in Polen hat, iſt von Binz mit zwei
ſchweren Koffern abgereiſt und hat ſeine Frau nud ſeine Kinder
völlig mittellos zurückgelaſſen. Vom Unterſuchungsrichter, Amts
gerichtsrat Struckmann, iſt jetzt Haftbefehl gegen Ruppolt er
laſſen worden. Nachdem die Grenzſtationen ſämtlich benachrichtigt
worden ſind, wird jetzt auch ein Steckbrief erlaſſen werden,
da es noch gelungen iſt, eine Photographie des Flüchtigen aufzu
treiben. Bei der Juſtizverwaltung ſchweben im übrigen Er
wägungen, für die Ergreifung des flüchtigen Gerichtsverwalterseine Belo a ung auszuſchreiben.

Schwerer Wolkenbruch in Ober-
ſchleſien

Breslan, 12. Auguſt. Nach einer Meldung aus Breslau
wurden Stadt und Kreis Roſenberg in Oberſchleſien von
einem außerordentlich ſchweren Wolkenbruch heimgeſucht,
verbunden mit dichtem Hagel. Der Stober wuchs zu einer
ſolchen Höhe an, daß von ſeinen reißenden Fluten alle Vrücken
fortgeſchwemmt und die Waſſermaſſen weit über die Flu-
ren getrieben wurden. Nur die Betonbrücke in der Roſenberger
Bahnhofſtraße hielt. Die Fluten überſtrömten alle
Keller und ſtauten ſich in den Wohnungen der Erdgeſchoſſe bis
zu einem Meter hoch, ſo daß Türen und Dielen ausgeriſſen und
zum Teil fortgeſchwemmt wurden. Wiederholt gerieten Men
ſchen in Lebensgefahr und konnten nur mit größter
Mühe gerettet werden. Aehliche Unwettermeldungen kommen aus
Gutentag in Oberſchleſien.

Rieſenwaldbrand durch Blitzſchlag
Wien, 12. Auguſt. Nach einer Meldung aus Werſchetzwurde in ber vergangenen Nacht ein in der Nähe der Stadt ge

legener Wald durch Blitzſchlag in Brand geſetzt. Sie-
bentauſend Joch Wald ſtehen bereits in Flammen. Ueber
4000 Perſonen beteiligen ſich an den Löſcharbeiten. Man fürch-
tet, daß dem Feuer einige Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind. Falls es nicht bald gelingt, den Brand einzudämmen, be
ſteht für die Stadt ſelbſt Gefahr, von dem Feuer ergriffen zu
werden.

Ein Rieſenſchwindel mit einer Kunſtauktion
Gemälde alter Meiſter in der Pfandkammer.

Berln, 11. Auguſt. Ein Rieſenbetrug mit einer
Kunſtauktion, der aber nicht zu ſeiner vollen Auswirkung gekom
men iſt, führte den Kunſthiſtoriker Dr. Arthur Kauff-
mann geſtern vor das Erweiterte Schöffengericht Charlotten-
burg als Angeklagten. Kauffmann hatte ſich an einen Kunſt-autüönator gewandt und ihm eine Liſte von 88 Gemälden über-

geben, die angeblich in ſeinem Privatbeſitz ſein ſollten, und die
er verſteigern laſſen wollte. Das Verzeichnis enthielt
Originalgemälde von Tigian, Murillo, Franz Hals, Jan Steel,
van Gogh, van Dhck, Bouſcher, Adrian, v. d. Oſtade, Hobbema,
Breughel, Potter u. a. Die Sammlung ſollte einen Wert von
zweieinhalb Millionen Goldmark haben. Dr. Kauffmann be-
konte aber, daß die Gemälde von dem Finanzamt wegen einer
Spritſache, in die er verwickelt ſei, ge pfändet worden waren,
daß ſie aber durch Vermittlung von Kunſtintereſſenten, die ſich
ebenſo wie in und ausländiſche Galerien an der Kunſtverſtei-

beteiligen würden, freigegeben worden ſeien.
ng

Die Pfän-
ollte in einer Spritaffäre geſchehen ſein. Das ganze erwies

2

ſich als Schwindel. Der Kunſtauktionator, der allerdings
in ſeinem Beruf noch neu war, fiel auf die Angaben hinein
und ſtreckte dem Angeklagtn 4200 Mark für die Vorbereitung
eines Katalogs und die Photographie der Gemälde vor. Er
hatte außerdem erhebliche Auslagen die Vorarbeiten zur
Auktion und iſt um 12000 Mark geſchädigt worden.
Das Märchen von der Pfändung durch das Finanzamt gab der
Angeklagte jetzt preis, behauptete aber weiter, daß er die Ge
mälde „an der Hand“ gehabt habe. Auf die Frage, wo ſie ſeien,
erwiderte er: „Beim Pfandleiher“. Der Zeuge blieb mit Be-
ſtimmtheit dabei, daß Dr. Kauffmann ſich als den Beſitzer der
Gemälde ausgegeben habe. Nach dem Gutachten von Med.Rat.
Dr. Dyrenfurth iſt Dr. Kauffmann ein Mann mit ſehr intereſ-
ſfanter Vergangenheit. Er iſt 1887 in Johannisburg in Afrika

«««««««««««G«G*«G*«G«*bG««c*««««G«

Bergeßt die Hindenburaſpende nicht!
Annahmeſtellen bei ſämtlichen Poſtämtern, Eiſenbahn

ſchaltern, Banken, Sparkaſſen uſw.

Auch die Halleſche Zeitung nimmt Spenden entgegen.
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eboren, ſein Vater war ſtark an Diamantenfeldern beteiligt, die
utter ſtammt aus einer altiriſchen Familie. Bei der Geburts-

feier des Angeklagten ſoll Ohm Krüger, der derzeitige Präſident
der Burenrepublik als Gaſt zugegen geweſen ſein. Nach dem
Sieg der Engländer kam die Familie nach Deutſchland. Auch
der Angeklagte hat noch, wie von verſchiedenen Seiten beſtätigt
wurde, über ein Millonenvermögen verfügt und ſich an verſchie-
denen Unternehmungen beteiligt. Er lebte auf ſehr großem
Fuße, und als ſein Geld verbraucht war, kam Dr. Kauffmann
auf die ſchiefe Bahn, ergab ſich großen Ausſchweifungen in Trunk
und anderen Laſtern, bis er ſchließlich vor einigen Jahren wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung zu einem Jahre Gefängnis verur-
teilt wurde. Nach dem Gutachten hat Dr. Kauffmann eine
außerordentlich rege Phantaſie. Für ihn kommt Paragraph 51
nicht in Frage. Während der Staatsanwalt ein Jahr drei Mo
nate Gefängnis beantragte, kam das Gericht zu einer milderen
Beurteilung und erkannte auf ſechs Monate Gefängnis
wegen Betruges.

Eiſenbahnunglück in Serbien

Belgrad, 11. Auguſt. Vei einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen zwei Güterzügen bei Djunis wurden ſechs
Perſonen getötet und 13 verletzt.

Die Opfer des Schanghaier Markthalleneinſturzes
London, 11. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Schang-

hai: Die Opfer der bereits gemeldeten Einſturzkataſtrophe in
Schanghai ſind 71 Tote und 1100 Verletzte. Die Urſache
der Einſturzkataſtrophe iſt die fehlerhafte Konſtruktion des Dach
aufbaues der Markthalle. Die Markthalle war vor 14 Tagen
aufgeſtockt worden. Zur Zeit der Kataſtrophe
Europäer in der Halle.

Rund um die Welt
Jn Misburg wurde die Leiche der 26jährigen unverehe

lichten Mataz gefunden. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das
junge Mädchen, das im Kolonialwarenladen des Schwagers tätig
war, ein Liebesverhältnis mit dem Hausſohn unterhielt, und daß
dieſer ſie aus noch unbekannter Urſache ermordete. Der Täter iſt
flüchtig.

Bei der Station Neu-Jſeburg wurde an einem Bahn-
übergang ein Laſtautomobil mit Anhänger durch einen Ueber
gabezug überfahren. Der Führer des Kraftwagens und ein auf
der Straße befindliches Kind wurden verletzt. Die Schuld trifft
den Chauffeur, der verſucht hat, noch vor dem Zug den Uebergang
zu paſſieren.

Dank der Geiſtesgegenwart des Zugführers des Schnellzuges
Paris-Trepor wurde ein Eiſenbahnunglück verhütet, das
leicht von ſchweren Folgen hätte begleitet ſein können. Mitten
auf der Strecke zwiſchen Mern und Boiſſiere brach ein Rad des
Tenders. Der zunehmende Fahrtwiderſtand machte den Zug-
führer auf den Radbruch aufmerkſam, ſo daß er den Zug wecht
zeitig anhalten konnte.

weilte kein

Wie Reuter aus Joplin in Miſſouri berichtet, wurden
durch eine ſchwere Dynamiterploſion in Picker in Oklahoma ſechs
Perſonen verletzt und zwei Häuſty zerſtört. Eine Reihe von
weiteren Häuſern wurden erheblich beſchädigt und die Dächer voll
ſtändig abgetragen.

Der deutſche Staatsangehörige Friedrich Kitſerve, der ſich auf
eine Fahrradtour von Berlin nach Paris befand, verſchwand bei
Chaud de Fontain mit einem Privatauto. Er wurde jedoch
feſtgenommen und in das Gefängnis in Lüttich eingeliefert.

Die neuen Meiſter des Deutſchen
Kegler-Bundes

Halle empfängt ſeinen Meiſter. 9
Die Meiſterſchaftskämpfe des Deutſchen Kegler-Bundes in

Mainz haben folgende Sieger ergeben Verbandsbundesmeiſter
auf Aſphalt: Halle 6214, auf Bohle: Hannover 7188, auf
Schere: Kiel 6574. Einzelbundesmeiſter auf Aſphalt: Strauß-
Weida 1180, auf Bohle: Hallwig Breslau 1455, auf Schere: Lange-
Berlin 1340. Senioren Bundesmeiſter auf Aſphalt: Jordt
Kiel, auf Bohle: SchadendorfHannover, auf Schere: Willert-Kiel,
Das Meiſterſchaftskegeln 1928 findet in Kiel ſtatt.

x

Die ſiegreiche Mannſchaft Halles kehrte am Donnerstag
abend aus dem goldenen Mainz zurück. Das war Anlaß genug
zu einer großangelegten Begrüßungsfeier. Mit Muſik und
lohenden Fackeln wurden die Meiſter-Kegler vom Bahnhof ab
geholt und zum „Kegler-Paradies“ geleitet, wo ſich eine große
Keglerſchar mit Angehörigen eingefunden hatte, die den An
kommenden begeiſtert zujubelte.

Herr Bartz, Vorſtandsmitglied des Lokalkeglerverbandes, be
grüßte in Abweſenheit der noch in Mainz weilenden beiden Vor-
ſitzenden die Siegermannſchaft und gab der großen Freude über
dem ſchwer errungenen Sieg Ausdruck. Jung und alt ſtimmte ein
in den dreimaligen Keglergruß „Gut Holz!“

Nach einer kurzen Stärkungspauſe dankte der Führer der
ſiegreichen Mannſchaft, Herr Pretſch, für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten und gab die Verſicherung, weiter zu arbeiten an
der Vervollkommnung der Halleſchen Sport und Kampfkegler,
um es im nächſten Jahre nicht bei einer Meiſterſchaft bewenden
zu laſſen. Anſchließend überbrachte Stadtrat Joeſt die Glück
wünſche der Stadt; er betonte dabei, daß nicht ein Klub, nicht
eine Mannſchaft mit beſtimmten Namen den Sieg errungen habe,
ſondern daß die Stadt Halle neben Kiel und Hannover neuen
Ruhm in der Sportwelt geerntet habe. Er verſprach, für die
Wünſche der Halleſchen Kegler ſtets ein warmes Herz zu haben,
Herr Hädicke (Lokalkeglerverband) ſprach dann noch von den
Plänen der Kegler hinſichtlich der Sporthalle, die ſich bereits als
zu klein erwieſen habe. Fünf neue Bahnen ſollen in Angriff
genommen werden; hierzu ſei die Unterſtützung des Magiſtrats
notwendig.

Ein gemütliches Beiſammenſein bei den Klängen der Berg-
kapelle bildete den Reſt des wohlgelungenen Abends.

Die Jahnfeier der Halleſchen
Turnerſchaft

Ueber 100 Turner-Schwimmerinnen und Schwimmer eröffneken
am Donnerstag abend durch ein Schwimmen von der Peiß-
nitzbrücke bis zur Jahnhöhle die Jahnfeier. Zahlreiche Zuſchauer
umſäumten die Saaleufer und Felſenhöhen. Auf dem Klaus-
berge fand eine einorucksvolle Feierſtunde ſtatt. Der 2. Vor
ſitzende der Halleſchen Turnerſchaft wies zur Bedeutung der
hieſigen Jahnſtätte hin und erklärte das Wirken Jahns. Jn
der lſchloßbrauerei wurden im Anſchluß Vorführungen lur-
neriſcher ſowie geſanglicher Art gezeigt. Ein Feſtball beendete
die würdige Feier.

P. S. V. Boruſſia 11:4 (6:3)
Das Abendſpiel am Donnerstag war recht gut beſugt,

Während P. S. V. ohne Sauerhering antrat, mußte „Boruſſia“
den guten Verteidiger Ponwitz erſetzen, was wenig glücklich
geſchah. Wie immer, legte „Boruſſia“ gleich tüchtig los und kann
auch bald in Führung gehen. P. S. V. erkennt die Schwäche in
der Verteidigung der Schwarzen und verlegt das Spiel mehr nach
rechts. Doch halten die Boruſſen immer ſtand bzw. gleichen aus.
Beim Stand von 833 jedoch geht der P. S. V. unwiderſtehlich in
Front, v. Jeger dirigiert den Angriff in vorzüglicher Manier.Mit 6:8 geht es in die Halbgeit. Die zweite Hälfte ſteht durchweg

im Zeichen einer klaren Ueberlegenheit des P S. V. Boruſſia
iſt ſichtlich, fertig, darüber vermögen auch gelegentliche Vorſtöße
nicht hinweg zu täuſchen.

P. S. V. befand ſich in feiner Form, ſo daß das Treffen
gegen den P. S. V.Berlin ein beſonderes ſportliches Ereignis
werden wird. Boruſſia kam nicht recht in Schwung, da im Sturm
Löſche und Froſch gut bewacht wurden und Bongoll nicht durch
ſtand.

Lange (S. V. 98) als Schiedrichter ſahen wir ſchon beſſer.

Einer der hervorragendſten Vertreter Mitteldeattſchlands im
Handball weilt am kommenden Sonntag zum Spiel gegen
Boruſſia in Halle. Die Gäſte zählen ſeit Jahren zur deutſchen
Elite im Handballſport. Die glänzenden Erfolge der Oſtſachſen
haben die Elf weit über Mitteldeutſchlands Grenzen bekannt ge
macht. Faſi jedes Spiel gewinnt die Mannſchaft zweiſtellig, dies
in allererſter Linie durch den fabelhaften Sturm, in dem die
beiden Jnternationalen Böhme und Männ'el ganz beſonders
hervorvagen. Die Freitaler beſtreiten das Spiel in folgender Be

Hartmann,
ſetzung:

Böhme I, Seidler Hänſel, Schuſter, Hupfer,
Dietz Kühne, Männel, Böhme II, Böhme III.

entativ geſpiel haben: Böhme I zweimal, Seidler fünf
mal, Hartmann zweimal, Hupfer zweimal, Kühne zweimal,
Männel elfmal, Böhme vierzehnmal, Böhme III zweimal. Vor
ſtehende Aufſtellung zeigt nur zu deutlich, welche ſpielexiſche
Qualität die Freitaler Mannſchaft beſitzt.

Da auch die Boruſſen in ihren ſeitherigen Spielen immer
eine gleichmäßig gute Form zeigten, ſo iſt ein hervorragende
Spiel zweier nſchaften zu erwarten, deren Können weit
über den Durchſchnitt hinausvagt. Das Spiel wird bei der Quali
tät beider Mannſchaften eine ſportliche Delikateſſe werden.

Vor dem Spiel treffen ſich zwei ebenfalls führende mittel
deutſche Damenhandballmannſchaften: die des
r r und die des Mitteldeutſchen Exmriſtors Fortunag

eipzig.
4. Uaumburger Bergprüfung

Der Gau IIb Provinz Sachſen und Anhalt des Allgemeinen
Deutſchen AutomobilClubs veranſtaltet am 11. Septembar d. J
wieder auf der bekannten, kurvenreichen Bergſtraße von Alten
burg bei Naumburg a. d. S. nach Niedermölklern ſein
Bergprüfungsfahrt, verbunden mit Austragu
Bergmeiſter ſchaften des Gaues. Jnfolge großzügigerführung in den vergangenen Jahren ſt auch diesmal mit der Te

nahme bekannteſter deutſcher Motorrad und Wagenfahrer zu
rechnen, um ſo mehr, als neben 2 wertvollen Wanderpreiſen für

Wagen und Motorrad z noch für die einzelnen Klaſſe
entſprechend wertvolle Preiſe zur Verteilung gelangen werden.
Der Wanderpreis für Wagen wird von H. Heußer-Kleinſ
kalden auf Stehr, derjenigen für Motorrad von B. Werne
auf AſtraBlackburne verteidigt, beide Fahrer werden ihr
Können aufbieten müſſen, um dem Anſturm ihray Gegner
Wderſtand entgegenſetzen und ihre Wanderpreiſe endgültig

winnen zu können.
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Die Allgemeinen deutſchen Spediteur-
bedingungen

Von Dr. E. Klöver- Hamburg.
(Schluß“).

Das Spediteurpfandrecht der alten Bedingungen iſt häufig
in der Weiſe ausgeübt worden, daß ein Zwiſchenſpediteur
Güter des Auftraggebers zurückbehielt und ſein Pfandrecht wegen
Forderungen ausübte, die ew zwar nicht gegen den urſprünglichen
Auftraggeber hatte, ſondern gegen den erſten, ihn beauftragenden
Spediteur. Dieſe über das geſetzliche Pfandrecht hinausgehende
Auslegung iſt mit dem Hinweis auf Verſtoß gegen die
guten Sitten immer ſcharf bekämpft worden. Ganz beſonders
war eine derartige Handhabung auch volkswirtſchaftlich dann be
denklich, wenn dadurch ein ausländiſcher Auftraggeber in ſeinen
Rechten geſchädigt wurde; denn dieſer konnte es ebenſo wenig
wie die inländiſchen Auftraggebec verſtehen, daß ein Spediteur
ſich wegen Forderungen, die er gegen eine dritte Perſon hätte,
an Gütern befriedigte, die nicht Eigentum des Dritten, ſondern
ſein des Auftraggebers Eigentum waren. Jn den neuen Be
dingungen iſt klargeſtellt, daß das Pfand oder Zurückbehaltungs
recht bei Aufträgen eines Spediteurs an einen anderen nur die
jenigen Güter und Werte ergreifen, die den auftraggebenden
Spediteur gehören, oder die des beauftragte Spediteur als Eigen
tum ſeines Auftraggebers hält und halten darf.

Jn den alten Bedingungen war eine außerordentlich ſeltſame
Beſtimmung entkhalten, die vielleicht nie genügend beachtet worden
iſt. Anſprüche an den Spediteur durfte nur der
Auftraggeber und dieſer nur im eigenen Namen
und für eigene Rechnung geltend machen. Jnsbe-
ſondere war eine Abtretung der Rechte des Auftraggebers an
einen Dritten ſowie S 67 Satz 1 des Verſicherungsvertragsge
ſetzes (Geltendmachung von Anſprüchen gegen den Spediteur
namens oder für Rechnung eines Vegſſicherers) ausgeſchloſſen.
Dahingegen kann jetzt der Auftraggeber ſeine Rechte, wie es
eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, an jeden Dritten abtreten
und es können Anſprücha namens und für Rechnung eines
Dritten gegen den Spediteur jedechzeit geltend gemacht werden,
allerdings mit der Einſchränkung, daß es ſich um Rechte handeln
muß, die auf Grund der Geſchäftsbebingungen gegen den
Spediteur beſtehen.

Die Verjährungsfuwiſten waren früher außerordent-
lich ungünſtig. Der Beginn der Verjährung fiel zuſammen mit der
Entſtehung des Anſpruches ohne Rückſicht darauf, ob der Be
rechtigte von der Entſtehung dieſes Anſpruches Kenntnis erhalten
hatte. Jetzt iſt zwar die Friſt von 8 Monaten kürzer als früher
(1 Jahr), indeſſen beginnt ſie mit der Kenntnis des Berechtigten
von dem Anſpruch, ſpäteſtens mit der Ablieferung des Gutes.

Wie ſehr die alten Badingungen nugf die Jntereſſen der
Spediteure berückſichtigen, ging insbeſondere auch aus der Vor-
ſchrift hervor, daß bei der Umrechnung von fremder Währung in
deutſche der Spediteur ein dreifachès Wahlrecht hatte.
Er konnte zum Kurſe am Tage dew Vorlage oder am Tage der
Fälligkeit der Fordexung oder am Tage der Zahlung umrechnen.
Auch dieſe Beſtimmung, die immer wieder beanſtandet wurde, iſt
für die Zukunft vernünftigen geregelt, indem die Umrechnung
zum Briefkurs der letzten Berliner Vörſennotiz am Tage der
Auftragserteilung erfolgt, es ſei denn, daß er nachweislich einen
anderen Kurs gezahlt hat, d. h. alſo auch, daß, wenn er einen
niedrigeren Kurs gezahlt hat, er dieſen dem Auftraggeber be
rechnen muß.

Die neuen Beſtimmungen über den Sammelladungs-
varkehr entſprechen den Vorſchriften des S 413 H. G. B. inſo
fern, als der Spediteur bei Beförderungen in Sammelladungen
dem Auftraggeber einen entſprechenden Vorteil gewähren muß.

Wenn ſomit das vorliegende Uebereinkommen im ganzen ge
nommen eine Verbeſſerung des früheren Zu
ſtandes darſtellt und geeignet iſt, eine größere Rechtsunſicher
heit in den geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen Spediteuren und
ihren Auftraggebern herzuſtellen, ſo können die Bedingungen doch
keinen Anſpruch darauf machen, als Muſterwerk bezeichnet zu
werden. Es ſind immer noch eine Reihe bedenklichen
Vorſchriften beſtehen geblieben, die man nicht nur als Schön
heitsfehler bezeichnen kann. So ſoll auf den Ausſchluß des Wider
rufs einer Verfügung des Auftraggebers hingewieſen werden,
eine Beſtimmung, die im Einzelfall ſehy gefährlich werden kann,
auf die Vorſchrift, daß der Spediteur von ſeinem Vertrag und
ſeinem Angebot frei ſein ſoll, wenn er e an der Aus
führung des Auftrages durch nicht verſchuldete Gweigniſſe ver
hindert iſt, ferner auf die Haftu des Auftraggebers für
Schäden, die durch ſelbſtändige unerlaubte Handlungen ſeines
Beauftragten, dem Spediteun bzw. Lagerhalter, entſtehen, auf den
Ausſchluß des Aufrechnungs und urückbehaltungsrecht gegen
über Anſprüchen des Spediteurs uſw. Das alles ſind, vom
Standpunkt des Auftraggebers geſehen, ſchwerwiegende Bedenken,
die mit der Zeit aus dem Wege geräumt werden müſſen, ſollen
dis Bedingungen zu einem wahren Speditionsrecht werden, das
die Intereſſen beider Parteien ſchützt.

Deutſche PetroleumAktienGeſellſchaft, Berlin. Das Ge-
dieser 1926 war für die DPAG. das erſte volle Jahr, in dem
ſie in ihrer neuen Geſtalt gearbeitet hat. Es gelang, einen
Reingewinn von 548604 Rm. zu erzielen, während im Vor
jahr ein Verluſt von 2 278 308 Rm. aus der ordentlichen Reſerve
von 6 Millionen Reichsmark gedeckt werden mußte. Die Gewinn
und Verluſtrechnung verzeichnet einen Gewinn aus Beteiligungen
und Geſchäftsbetrieb von 4070 914 Rm. (44 991 Rm. 167 278
Rm. Gewinnvortrag). Handlungsunkoſten konnten von 942 693
auf 772 316 Rm. und die Ausgaben für t und Abgaben von
875 002 Rm. auf 728 873 Rm. gedrückt werden. Die Abſchreibungen,
die 1925 mit 667 882 Rm. angeſetzt waren, werden diesmal in Höhe
von 2021 119 Rm. vorgenommen, davon 589 230 Rm. auf Be
teiligungen (vermutlich auf den Beſitz an Aktien der „Danubia“
A.G. für Mineralöl-Jnduſtrie in Regensburg, die eine Sanierung
vornehmen mußte) und auf Betriebe 1395 941 Rm. Jm Voriahr
entfiel die ganze Abſchreibung auf die Betriebsanlagen. Der Vor
ſtandsbericht führt aus, daß die Rohölgewinnung im hannover-
ſchen Erdölgebiet bei verringerten Produktionskoſten um etwa
10 Prozent geſtiegen iſt. Die „Olex“ Deutſche PetroleumVer-
faufs-G. m. b. H. hat ihr Pumpennetz weiter e ausgebaut
und dadurch eine erfreuliche Abſatzſteigerung erzielt. Der Ausbau
der Olex wird noch weitere erhebliche Jnveſtitionen notwendig
machen. 40 Prozent der Olex-Beteiligung der DPAG. ſind auf
die Anglo Perſian Ooil Co., Ltd., ab 1. Juli 1926 übertragen
worden. Jn dieſem Zuſammenhang verminderte ſich das Be
teiligungskonto um rund 12 000 000 Rm. auf 19 604 566 Rm. Aller
dings ſcheinen auch andere Abgänge in dieſer Summe enthalten zu
ſein. Einen ſcharfen Rückgang verzeichnen auch Warenbeſtände
von 9491 514 Rm. auf 3232 766 Rm. Dagegen ſind Schuldner
von 9955 621 Rm. auf 16 907 177 Rm. (darunter 11 404 295 Rm.
Forderungen an Tochtergeſellſchaften) geſtiegen. Betriebs-
materialien haben ſich nur unbedeutend verändert. Unter den
Verbindlichkeiten beanſpruchten Gläubiger weniger als die Hälfte
des Vorjahres, und zwar 12 955 956 Rm. (26 008 4837 Rm.

Vergleiche Kr. 1873 der „Halleſchen Zeitung.

iſt.

Die deutſche Roheiſenerzeugung

im Juli
Der Verein Deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ das Ergebnis

Erhebungen über die deutſche Roheiſenerzeugung im Juli

Juni 1927 Juli 1927 Juli 1926
r 87 001 81 907 50 640eßerei- Roheiſen 105887 91 757 90 261

Sußwaren erſter Schmelzung 36562 3814 4 133
Beſſemer Roheiſen. 1 228 aThomas Roheiſen 639 759 687 783 474 889

egeleiſenr 220 508 241 185 146647
uddel Roheiſenonſiges Liſen 2071 1569 1811

GeſamtGewinnung 1067 585 1108 593 167 871
Durchſchnitiliche arbeits ntägliche Gewinnung 25 586 35 771 24 770

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:
Vheinland Weſtfalen 835 798 876 965 616 623
Sieg, Lahn, Dillgebiet und Oberheſſen 63 910 65 436 40 845
Schleſien. 27 091 25 888 18 9398Nord, Oſt und Mitteldeutſchland 114531 112 731 71647
Süddeutſchland e e e M 27 873 19 758

GeſamtGewir nung 1067 583 1 108 898 767 871
Die Roheiſengewinnung im Monat Juli (31 Arbeitstage) in

mit 1 108 893 To. um 41 310 To höher als die des Juni, in dem
an 30 Arbeitstagen 1067 583 To. hergeſtellt worden ſind. Die
durchſchnittliche arbeitstägliche Leiſtung des Juli mit 35 771 To.
iſt um 185 To. höher als die des Juni. Sie entſpricht 77,89 Proz.
der durchſchnittlichen arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres '1913
im Deutſchen Reich damaligen Umfangs. Von 195 Hochöfen waren
115 (im Juni 113) im Betrieb und 10 (12) gedämpft.

Die Zementinduſtrie in Anhalt

Bekanntlich beſteht in Anhalt ein reiches Kalkvorkommen. Als
in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts der Portland-
Zement ſeinen Siegeslauf anfing, entſtanden auch in Anhalt zwei
Zementwerke: Die Bernburger Portland-Zement-
fabrik, A.G. in Bernburg und die Anhaltiſchen Port-
land-Zement- und Kalkwerke in Nienburg, die beide
urſprünglich ſich in Privatbeſttz befanden und ſich dann als Aktien
geſellſchaften gut entwickelten. Die günſtige Lage von Nienburg
erkannte der damals perſönlich haftende Geſellſchafter der Göſch
witzer und Schönebecker Zementwerke, Dr. Paul Prüſſing.
Da er an den Shyndikatsvertrag gebunden war, gründete er unter
dem Namen PortlandZementwerk Jeſarbruch, G. m. b. H. in
Nienburg ein neues Außenſeiterwerk, das ſofort mit einem hohen
Kontingent vom Syndikat aufgenommen wurde. Da aber dafür
keine Kundſchaft vorhanden war, entſchloß ſich das Shyndikat, die
beiden bisherigen anhaltiſchen Zementfabriken Bernburg und
Nienburg aufzukaufen und ſtillzulegen, was auch Anfang 1914
geſchah. Jnzwiſchen hatten die Solvahwerke in Bernburg zur
Verwertung ihrer Chlorkalzium-Rückſtände eine Zementfabrik er
richtet, die jetzt als ſyndikatsfreie Zementfabrik flott im Gange

Da der frühere Direktor von Nienburg vom Shyndikat nicht
genügend durch Vertrag ſichergeſtellt war, errichtete er zwiſchen
der ſtillgelegten alten Fabrik und der Prüſſingſchen, die nach Ein
tritt in das Syndikat vin Göſchwitz aufgeſogen worden r unter
dem Namen Portland-Zement- und Kalkwerke
Sachſen-Anhalt, A.-G., ein neues Werk, das in aller Kürze
in Betrieb kommen wird. Das Shndikat, das bekanntlich mit
allen Mitteln jedes Auftauchen neuer Werke zu verhindern ſucht,
erfuhr die Gründung zu ſpät, ſo daß es nicht eingreifen konnte.
Nunmehr wird verſucht, noch ein drittes Werk in Nienburg zu
errichten. Die dort intereſſterte Finanzgruppe wird von der
Beckumer Zementfabrik Phönix unter der Leitung
eines Dr. Adler Hamburg geſtützt. Dem Vernehmen nach
ſoll das Syndikat in Verfolgung ſeiner Abriegelungspolitik die
Geländezugänge zum Gleisanſchluß und zur Saale aufgekauft
haben, ſo daß der Neubau in Frage geſtellt iſt. Der anhaltiſche
Staat und die Stadt Nienburg wollen aber dagegen vorgehen und
ſich die Gelegenheit, eine große Anzahl Erwerbsloſer unterzu-
bringen, nicht entgehen laſſen. Man iſt geſpannt, ob das Shyndikat
oder die Behörden Sieger in dem Ringen bleiben. 88.

Vereinigte Jſolatorenwerke, A.-G., BerlinPankow. Die
zum Jntereſſenkreis der Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen gehörende Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926
erneut mit einem Verluſt, und zwar in Höhe von 474 251
Rm. (i. V. Verluſt 20 776 Rm., aus dem Reſervefonds gedeckt) ab.
Gegenüber dem Vorjahr iſt der Bruttogewinn von 275 120 Rm.
auf 102 662 Rm. zurückgegangen, während Unkoſten 211 074
(801 195) Rm. und Abſchreibungen 365 839 (46 937) Rm. erfor-
derten. Zur Deckung des Verluſtes wird die Geſellſchaft eine
Sanierung derart vornehmen, daß das A.K. von 1 Mill. Rm. auf
500 000 Rm. herabgeſetzt und ſodann um 500 000 Rm. Aktien mit
6prozentiger Vorzugsdividende ohne Nachzahlungspfucht und er
De Anteil am Liquidationserlös heraufgeſetzt werden ſoll.

ie Verwaltung bemerkt zu dem außerordentlich ungünſtigen
Ergebnis, daß die wirtſchaftliche Depreſſion in der elektrotechni-
ſchen Jnduſtrie nahezu das ganze Jahr angehalten hat, ſo daß
die Anlagen nicht ausgenutzt werden konnten. Die zwecks
Rationaliſierung vorgenommenen Betriebsumgeſtaltungen riefen

törungen im normalen Gang des Unternehmens hervor, die zu
weiteren Verluſten führten. Das abgelaufene Jahr hätte an
ſich einen Verluſt von rund 147 000 Rm. ausgewieſen, doch hielt
es die Verwaltung für nötig, den veränderten Fabrikations-
methoden Rechnung zu tragen und erhebliche Abſchreibungen vor
zunehmen. Jn der auf den 31. Dezember 1926 gezogenen
Bilanz ſind Grundſtücke und Gebäude mit 700 000 (728 000
Rm. ausgewieſen. Die übrigen Anlagekonten ſind einſch
Maſchinen und Einrichtungen (i. V. 150 510 Rm.) auf 1 Rm. ab
geſchrieben. Waren und ſonſtige Vorräte ſind von 271 500 Rm.
auf 190000 Rm. bemerkenswert zurückgegangen, desgleichen
Debitoren und Bankguthaben von 295 893 Rm. auf 226 421 Rm.
Der Kaſſabeſtand macht 3101 (1188) Rm. aus. Unter den Paſſiven
ſind Kreditoren weiter von 343 939 Rm. auf 481 458 Rm. ge
ſtiegen. Akzepte ſind mit 83 708 (78 886) Rm. eingeſetzt. Der
ordentliche Reſervefonds iſt auf 29 224 (100 000) Rm. reduziert.
Ueber die Verhältniſſe des laufenden 3rit ſind in dem Ver
waltungsbericht keinerlei Angaben enthalten. (O. H.-V. am
23. Auguſt.)

Chemnitzer AkſenSpinnerei in Chemnitz. Jn der H.-V.
wurde das Rechnungswerk ſür das abgelaufene Geſchäftsjahr, das
mit einem Verluſt von rund 1390325 RM. abſchließt, ge
nehmigt und den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. Vor
ſchläge über die Beſeitigung des Verluſtes wurden nicht gemacht.
Darüber ſoll eine im Herbſt einzuberufende außrrordentliche H.V.
Beſchluß faſſen. Der Vorſitzende gab der Hoffnung Ausdruck, daß
den Aktionären im nächſten Jahre ein befriedigenderes Ergebnis

Zum Nutzen des deutſchen Bodens
Für den Wiederaufbau Deutſchlands iſt wohl keine Aufgabeſo wichtig wie die, mit allen Kräften dere

liche Gütererzeugung zu ſteigern. Jn voller Erkennt
nis dieſes Umſtandes bemüht ſich daher die praktiſche deutſche
Landwirtſchaft in immer mehr ſich ſteigerndem Umfange um die
Jntenſivierung ihrer Betriebe. Ein Beweis dafür
iſt die Verbrauchsſteigerung von künſtlichen Düngemitteln, für die
jetzt ſchon im Jahre 200 Millionen Mark mehr ausgegeben werden
als vor dem Kriege. Trotzdem iſt bei faſt allen Feldfrüchten doch
ein Rückgang der Erträge zu verzeichnen und dieſe Tat-
ſache bildet einen Gegenſtand ernſter Sorge für landwirtſchaftliche
Wiſſenſchaft und Praxis. Die jahrelangen Forſchungen haben er
geben, daß nicht allein die Menge der natürlichen und der künſt
lichen Düngemittel für die Höhe des Ertrages maßgebend iſt,
ſondern der Zuſtand des Bodens ſelbſt. Der Boden muß in
möglichſt hohem Maße die Fähigkeit beſitzen, den PflanzenNahrungsſtoffe zuzuführen. Nun bilden ſich aber unmittelbar
unter der Ackerkrume, beſonders in trockenen Jahren und auf
leichten Böden, oft die jedem praktiſchen Landwirte bekannten
„toten Schichten“. Sie erſchweren oder verhindern ſogar
die Wurzelbeſtocknug der Pflanze. Dieſe kann infolgedeſſen die ihr
dargebotenen Nährſtoffe nicht ausnutzen und arbeitet alſo auf die
Dauer unwirtſchaftlich.

Es handelt ſich an ſich nicht um etwas Neues, denn die
Lockerung des Bodens hat von jeher die ſtärkſte Aufmerkſamkeit
in der landwirtſchaftlichen Praxis gefunden. Es iſt daher zu be
grüßen, wenn man jetzt ein wirkſagmes Mittel gegen den
Uebelſtand der Bodenverdichtung kennen lernen kann. Dieſes
Mittel, das neuerdings auch von der Abteilung für Düngemittel
des Reichslandbundes ſeinen Mitgliedern zum Ankaufe empfohlen
wird, iſt das „Zeotokol“ (geſetzlich geſchützt durch D. R.P.
365 396), ein aus quarzfreien, baſiſchen kaliarmen Aluminumſili
katen hergeſtelltes Mehl. Es iſt vom Reichsernährungsminiſterium
und der Ueberwachungsſtelle ſt Düngemittel zum Verkauf frei
gegeben worden, nachdem praktiſche Verſuche von landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtationen und von namhaften Einzellandwirten
ſeine Wirkſamkeit ergeben haben. „Zeotokol“ bewirkt danach
Lockerung und Locker haltung des Bodens bis in Tiefen,
in die mechaniſche Lockerer nicht gelangen können und bewirkt
ferner richtige und vollſtändige Ausnutzung der r Dünge
mittel. Ein von Jahr zu Jahr ſich ſteigernder ErnteErtrag und
höherer Reingewinn iſt die Folge.

Die Milchbutter und Käſeeinfuhr im Juli
Jm Juli wurden 110 145 dz Milchbutter mit einem Werte

von 35,16 Mill. Reichsmark (586 304 4z zu 196,40 Mill Reichs
mark in der Zeit vom Januar bis Juli 1927) und 63 695 d
Käſe mit einem Werte von 9,20 Mill Reichsmark (390 962 d
bzw. 61,76 Mill. Reichsmark eingeführt.

Dom Büchertiſch
Ausländiſche Anleihen an deutſchen Börſen. Durch die kom

pligzierten Abkommen, die nach dem Kriege mit den Schuldner
ſtaaten der in Deutſchland gehandelten ausländiſchen Anleihen
getroffen worden ſind, bzw. ſich in Vorbereitung befinden, iſt das
Gebiet der fremden Renten ſelbſt für den B Börſen
kenner zurzeit äußerſt unüberſichtlich. Für die meiſten an den
deutſchen Börſen notierten Auslandsanleihen wurde eine von
Grund auf veränderte Lage geſchaffen. Die Abtretung r
deutſcher Gebietsteile, die Aufteilung Oeſterreich-Ungarns und des
Türkiſchen Reiches hat Veränderungen herbeigeführt, die heute erſt

teilweiſe ihre gefunden haben und um deren weitere
Auge in erſter Linie die Emiſſionsbanken noch immer be-
müht ſind. Jn anderen Ländern ſind durch oder
ſonſtge Vorgänge Zahlungsſchwierigkeiten entſtanden. Wieder
andere Staaten haben in der Auslegung der Anleihebedingungen
ihren Gläubigern gegenüber Differenzierungen vorgenommen oder
behandeln die in deutſchen Händen befindlichen Stücke unter Be
rufung auf die Friedensverträge abweichend von den Anleihe-
bedingungen. Es iſt deshalb dankbar zu begrüßen, daß die
Deutſche Bank, die zahlreiche dieſer Anleihen eingeführt hat,
und an den Bemühungen um die Regelung und Neuaufnahme
des Dienſtes dieſer Werte führend beteiligt iſt, jetzt in einem um
fangreichen Band eine mit großer Gründlichkeit bearbeitete Dar-
ſtellung über die an den deutſchen Börſen gehandelten Auslands
anleihen es ſind nicht weniger als 380 herausbringt.

Jedermanns Bücherei. Robert Liefmann und Franz
Angelberger: Mineralsölwirtſchaft. Verlag Ferdinand Hirt,
Breslau. Preis geb. 8,50 RM. Wieder liegt ein Band der „Jeder
manns Bücherei“ vor, deſſen Anſchaffung jedem an der Mineral-
ölwirtſchaft Jntereſſierten warm empfohlen werden kann. Die Ver
faſſer wollen kein ne Nachſchlagewerk über die geſamte
Mineralölwirtſch. geben, ſondern ſie wollen das Wiſſenswerte aus
der Geſchichte und aus der Gegenwart dieſes Wirtſchaftszweiges
bringen. Das iſt ihnen voll gelungen und ſo wird ihnen auch der
Erfolg des Buches das bringen, was ſie von ihm ehe haben,
beizutragen zu einem beſſeren Verſtändnis der wirtſchaftlichen
Eigenarten dieſes Gewerbezweiges.

Die Rechtsgrundlagen der Leipziger Meſſe, Ueber die Rechts
grundlagen der Leipziger Meſſe hat der ordentliche Profeſſor des
öffentlichen Rechts an der Univerſität Leipzig, Dr. jur. Erwin
Jaoobi, ein Rechtsgutachten ausgearbeitet, das in dieſen Tagen
als Broſchüre erſchienen iſt. Die Schrift klärt die rechtlichen
Beziehungen, in denen der ſächſiſche Staat, die Stadtgemeinde
ſegens und das Leipziger Meßamt zur Leipziger Muſtermeſſe
ſtehen.

Peter Reinhold, Deutſche Finanz- und Wirt
ſchaftspolitik. Eine Rede, gehalten am 28. April in Ham
burg. 40 Seiten, Gr.-Oktav, 1927. Broſch. 1 M.

Dr. Peter Reinhold, der als Reichsminiſter der Finanzen im
Jahre 1926 den Steuerabbau durchführte, gibt hier in ſeiner Rede
nicht nur einen Aufriß der deutſchen Finanz- und Wirtſchafts
politik des Jahres 1926, ſondern ſchildert darüber hinaus die näch
ſten Forderungen weiteren Steuerabbaues für die Zukunft; hier
wird eine Zuſammenfaſſung von Wirtſchaft und Finanz gegeben
und gezeigt, wie Geiſt und Materie ſich durchdringen müſſen, daß
es keine Finanzen ohne Wirtſchaft, keine Kultur ohne Wirtſchaft,
aber auch keine Wirtſchaft von dauernd befreiender Wirkung geben
könne, d'e nicht auf menſchlichen Werten beruht.

Dr. Paul Behem, Der Handelsvertreter und die
Volkswirtſchaft, 3. Auflage, Berlin, Verlag des Zentral-
verbandes deutſcher Handelsvertreter-Vereine.

Dieſe Schrift hat ihren Urſprung in zwei Vorträgen, die der
Verfaſſer in Elberfeld und Plauen gehalten hat. Die grundſätz-
lichen Erörterungen dieſer Schrift ſind von größter Bedeutung für
den Handelsvertreterberuf, damit er ſeinem Weſen nach erkannt
wird. Dazu will das Büchelchen beitragen.

„Roſtſchutz“ von Dr.-Jng. Dr. rer. pol. K. Würth mit einem
Vorwort von Prof. Dr. E. Maaß dem Vorſitzenden des
ausſchuſſes für Metallſchutz, Berlin. Preis geheftet 1 M.

vorgelegt werden könnte. deutſche Verlagsanſtalt München, G. m. b. H.



die Einführung der SvenskaTändſtikesAktien, die zunächſt zur

Magdeburger Börſe Kaſſanotiz und zum variablen Verkehr zugelaſſen wurden, ſpäter
12. 8. 10. 8. 12. 8 ſ10. 8. aber auch auf Termin gehandelt werden ſollen. Die erſte amtliche

ehe 45 15 Lammz tädier a. Hatfenalbant 88.5 234.5 Kursfeſtſetzung erfolgte bei lebhaftem Jntereſſe der Börſe undh elngutfabr. Colditz 143,5 140.0 größeren Umſätzen unter kommiſſariſcher Aufſicht. Die Einfüh
Ragdob. 76, rungsnotiz ſtellte ſich auf 329 Mark pro Stück je 100 Kronen. Diea g. Börſe mußte zunächſt die Unſicherheit überwinden, bevor das

r in Gang kam. Nachdem die erſte Stunde ruhig und
bei geteilter Tendenz verlief, trat für einige Spegialmärkte zu
feſteren Kurſen Nachfrage hervor, die bald auch der Geſamtſtim-

3 mung eine freundliche re Richtung gab. Jm Mittelpunkt der
um per en Elektrowerte in ehe ges napitalserhöhungen und günſtiger Bezugsvrechte für die Aktionäre,Leipziger Börſe insbeſondere bei NEG. Geſellſchaften Die entſcheldenden Auffichte:

13. 8. l11. 8. 12. 811. ratsſitzungen finden morgen und Montag ſtatt. Für dieſe Papiere
1480 153,0 Piano Zimm. 1550 140 beobachtete man auch ſchweizeriſche Käufe. Daneben wurdena 141.0 180,60 Loz. Spitreo 1276 1280 Schiffahrtswerte auf hanſegatiſche Käufe, Montanaktien und Banken
z 178 L V. 1680 158,6 veaglet die Farbenaktien dagegen vielfach gegen die eben genann

c Bankratt 2320 230,0 n viein e 1470 ten Werte getauſcht. Das Publikum beteiligte ſich nur ſehr vor
Spinno N. 94. Upäver 77. ichtig und zögernd am Geſchäft.e ſwors Ton h z Am Geld markt trat im Hinblick auf den bevorſtehenden

2 Woüio o. 93-- Zahltag (15. Auguſt) etwas regerer Bedarf hervor, der aber zu un
e ss 75 89. Ut a Sp. 728 33 veränderten Sätzen gedeckt wurde. Tagesgeld notierte wie bisherod. 77,26 7660 42 bis 528 Prozent und Monatsgeld 724 bis 8 Prozent.

a. Klen 96.60 97 50 Enn Vinkau 126.0 135.0 Warenwechſel mit Bankgiro etwa 6 Prozent. Den Medio ſieht
Nalkenntetn 1215 122 eittler z1e60 28425 man in Börſentreiſen ſchon jetzt als glatt verlaufen an.
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n r S 2338 bis 9,60, feſt; Viktoriagerben 21--28, ſtetig; (alles 50 Kilogrammnan e i 10946 u s i 10841 1087 netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
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en nar 8h 9 n 5 777 177 z Magdeburg, 12. Auguſt. Weizen und Roggenſtroh (draht-
m i en in 10910 10052 10864 10886 gepreßt) 1,25-—-1,85; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 0,75 bis
Paris 18 Franken 3 32843, 0,85; Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,10--1,15; gutes
J ein e 3 ar 0 s Heu 2,40--2,80; Luzerne 3,80-4,00; (alles für 50 Kilogramm je
Bulgarien 100 J eva 10 3,042 9. r so nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

e a nre abget.100 Sernües 7 59 i s 50.19 6a81 Zucker.
Budapest 100 Pengö 7888 78,47 7357 76.61 Magdeburg, 12. Auguſt. Prompte Lieferung 2834. Auguſt

Berliner Börſe 28; September 2824. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: Auguſt 15,80—16,50, September 16,70-—-16,40, Oktober 14,80

BVerlin, 12. Auguſt. bis 14,70, November 14,45--14,40, Degember 14,50--14.40,
Ein beſonderes Ereignis der letzten T in dieſer Woche war Oktober Dezember 14,60-—14,50, Januar-März 14,70-—-14,60, Mai

15,05-—14,95. Tendengz: ruhig.

webſtoffe
Bremer TerminNotierungen für Baumwolle vom 11. Auguſt.

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins Preis
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:
Eröffnung Oktober 20,51 Brief, 20,48 Geld, Dezember
20,75 Brief, 20,68 Geld, Janvar 20,74 Brief, 20,72 Geld, März
20,86 Brief, 20,82 Geld, Mai 21,00 Brief, 20,96 Geld, Juli 21,11
Brief, 21,05 Geld. Tendenz: ruhig. 1 Uhr: Oktober 20,47
Brief, 20,40 Geld, Dezember 20,65 Brief, 20,62 Geld, Januar
20,72 Brief, 20,69 Geld, März 20,83 Brief, 20,80 Geld, Mai
20,96 Brief, 20,95 Geld, Juli 21,08 Brief, 21,03 Geld. Tendenz:
abgeſchwächt. Schluß Oktober 20,71 Brief, 20,65 Geld,
Dezember 20,83 Brief, 20,78 Geld, Januar 20,87 Brief, 20,85
Geld, März 21,00 Brief, 20,94 Geld, Mai 21,10 Brief, 21,06 Geld,
Juli 21,20 Brief, 21,15 Geld. Tendenz: unregelmäßig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ap vager in Deutschland für 100 Khe

Elektrolyt- 18. 8. 11. 8. Or. H. Alum. 12 8. 11. 8.
kupfer 127,76 1M.75 i. WalzdramiOrig.-Höütten- od. Drahtb.)Rohzink 99 214 214im r Verk. s Reinnickel (08Reme Plat- bis 99 96) 340-- 850 840 860ren Link 51.00--61. 7501, (0--62 00 Antimon R. 88 98 88 99

Orig.-Hünen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 ſeinI. B. W. o. Dr, 210 210 iür 1 kg 74 50--765. 5076. 50 76. o
Amerikaniseche Börxenhberiehte

(Funkdienst)
New Vor II. 8. 10. 8. Oslo (100 Kr.) 35.94 26.85Tägliches OGela 9 84 9 Kopenhagen er 26.79 36.79

Uondon (Cable Trst.) 4,86.06 486 Prag (100 Kr. s60 Tage 4583,87 481 Wien (100 Kr) 14.07 14.07Paris Fres. a91.87 8.98 Budapest (IC0 Kr.) 1744 1744
Brüssel (100 Fros.) 1391 13.91 Belgrad 1.76 175
Rom Lire) 5.445 6.44 Athen 1.80* U181Madrid (100 Peseta) 16,98 16.95 Japan 47.48 (47.85
bern (10& Vres- 19.28 19.27 Bnenos Aires 2,680 42,76
Amoeterdam (100 FI.) 4007 40.08 Rio de Janeiro 11.85 11.87
Stockholm (100 Kr.) 26,89 36,68 Berlin 23.77 28.75
SUber, ausländiseches 54.12 54,50 „Extra“ loko 7.62 7.60
kaftfee, Sant. Nr. 4 loko 17, 1 Baumwollsaatöl, loko 9.50 9.75

Rio Nr. 7 14.25 14 84 Juli 9.50 976September 1260 13.62 August 9.78 9.75Hezember I11.78 1L84 Potröienm i Gases 16.16 16.16
Januar 11.60 11.70 in Tanks 13.76 12.76März 11 41 15.50 Stand white 1.22 1.22Mai 11,21 11.50 Pennsylv.-Rohöl 2,85--2., 65 285 3.66

Baumwolle, loko 19.70 19.70 Kuoker, Zentritf.
August 1922 19.20 September 2.85 2.66Soept- 19.236 16.26 Dezember 3.76 277Oktober 19.47 18.47 Januar 3.77 4279November 19.58 19.57 März 3.74 2.76Dezember 19.76 19.88 Kautseohuk, Hrst, Ioko 86.35 86.76
Januar 19.77 109.87 smoked 36.19 36.76März 19.97 109.95 lkerpentin 658,60 659.Mai 20.13 20 13 Sarannah-Terpentin 52.60 68.Baum wolizufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. u. Golfhätfen 10000 7000 loko 19. 19.Elektr.-Kupter, loko 18.35 13.62 Weizen, Red- Winter
Jan./ März 13.86 13.37 neue Ernte, loko 153.37 163.87Finn, Ioko 64.76 66.12 Hard-Winter. Ioko 166.13 166. 97

klein 85 6.76 hais, loko 120, 122,62LZink 6. 6.35 nehl ,76in 2141 21.41 0 »Vheat elar 6,75--7.25 6. 76 7.00
Weiosblech d 00 Getreidefracht nachBessemer Stahl England 16-26 h 1.6--2.0 h
Behmalsz pr. Western 18.- 16.165 n. d. Kontinent 7--10 ects. 7--10 ete

Chienagro II. 8. »onwals per Oktober 18.66 19.67
Weinen per Septemberl42 26 14 8 Januar 13.075 168.15

Dezember 146.509 14, Bippen Sopt. 13. 13.10
März 149 87 160.8 n Oktober 18.10 132.50

Aas Septemberllä,-- 118 72 Januar 1480 1476Dezember 11487 117 62 vpeck, 18. 132.12
März 117.75 130.20 schweine, leichteUaor Septeppber 48 97 469.87 niedrigster Preis 9.50
Dezember 62.37 63.26 höchster Preis 0, 90 10.96
März 65,37 66.12 ehwere, niedr. Preis 8,40 8.440

Roggen September 94,50 96.26 höchst. Preis 9.65 9.60
Dezember 98.25 99.25 sohweſnezutuhren
März 109. 108. in Chicago 29 000 19 000Sohmai, Sept- 12.42 12.66 im Westen s 000 77 000

rer Dre ne 112 u I I
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Borliner Börse vom '12. August 1927.
dedeutet exkl. Dividende.)

12. 8. 11. 12. 8. 11. 6 12 8, 11. 8. 12. 8. 11. 6 18. 8. 11. 8. 12. 6. 11. s
Avlosungeeehbuld Bank 170.5 160.3 Calmon Asb. 51. 41.50 Freund Maseh. 93.55 69.50 o er 184.5 175.8 Poppe- Wirth 88. 87.76 Telefon Berl. 90. T 91.00do. t o za 80 t Grundoered. e 170.0 Caroline Br. 217.0 218.0 Friedrichehball 1689.0 163. o Laurahütte 94.50 95.0 Prestowerke Bisen h
Adl Noudos. 10.50 16.60 Halle Bankverein so 141.2 Charl. Wasser 166.8 146.5 Leipz. Landk. 105.5 108,0 Thöri Oel 106.2 106.062 D. Anl. 28-24 99. 99.--Hildeshb. Bank 181.0 130.0 Chem. Buckau 135.9 144.0 Gelsenk. Bg. 1a5. 165.5 do. Piano Rauehwalter 80.25 80.25 Thür. Blei 76. 76.60

Gold W 2) 90.60 99.30 Reichs 174.6 174.1 Chemn. pa- 94. 94. Ges. t. el. Vnt. 267.0 261.0 Lindes 162.2 163.0 o t g Tnitel-Kruger wR. 1 64. 64. ar 6.96 6.96Ohromo Naj. 107.0 107.0 Glauz. Zucker 119. 119.6 Lindsatröm 2560 281.0 h. W. Hiekt. 20 i00.0 Transradio 137.0 186.7
Zur 16.0 16. 30 2200Soveord. Spinn. 1486 S J 142.0 140.5 Sebub s2.25 84 25 x 1332 riptis A.1 10.75 10.80 Sehulith Jod Lonti Caout. 129.5 Görl. Waggon 20.76 20. 25 r e. 109.0 109.0 118.75 do. San, e h (4 3330 r. Fapier I65. v 165.0 e. Reiw c nie in hre rz g S 4o. B. Daimler 124.8 123.5 re V. 153.5 101.0 0. Lorens u i re 8857

Prv. Sachs. Id. G. Reſobeltsa 237.5 326.0 Heute Gas 215.6 213.7 on Braun Ter Töo Ver. eh. Charl. jef.7 10f.7do. 09.50 4 90, Aeeumulator 169.0 166.0 Ditseh.-Atl. T. 117.0 Hackethal Dr. 96.24 95.50 b. Gas 100.0 100.5 do. Tuerer c 250 Zeit u u
d. Ro 7.67 ſ.67 Adler Portl. 150.0 147.5 do. Luxemb Halle Ma 175.5 173.0 o. Berg. 121.0 123.5 Ruertorth Nedt. o 6 103.0 do. Di. Niex.

2 12-18 7.65 7.69 Adlerhbütte oh. Erd 161.8 161.2 Hammersen 172.3 178.2 Mahneem. Rohe 190.7 181.0 1 do. Jute 95.50 696.94 Gold -Rogg. 1-3 102.0 102.0 Adlerwerke 119.5 118.1 do. Gust. 116.0 111.0 Ma 116.8 118. 135.0 do. Mark. T. 170.0 110.0s (do. 4/6 102.7 102.7 Alexanderw. 68. 69. do. Jute 161.0 162.5 Hard. Phönix 938. 36 o 65. Sachen 120.6 110.7 do. Sehuh 84. 85.605 do. 1-2 82.1 82.-- A. E. G. 83.62 84.37 do. Kabel 107.6 108.0 Harbg. Eisen 1290 130.0 NMarienbütte Sehs. Gub i60.5 181.0 do. Stahbiw. 137.8 138.2t Thür. Kireh. Rogg 8.94 38.94 Alsen Portl. 243.0 289.0 do. J Harkort Berg 80.50 28. UNark PVortl. o. Kamg. Vogel Telegr. 1ös.7 109.76 Zuekerkredkt 86.75 686.50 Ammendort. 250.0 246.0 do. Linol. 267.5 2687.7 Harpener Bg- 209.2 207.0 Tarehd. Baum 127.7 126.0 do. Th. 200.5 199.0) Vogtl. 102.0 .0
Auglo-Quano 114.6 114.7 do. Maseh. 96.75 95. Hartmann 28.00 238.12 do. Buckau 169.2 169.7 Salzdetturth 243.0 241.0 Vogtl. Spiteen 04.7 106.04342 Oesterr. St. 14 36.50 25.50 aut. Kohblen 111.0 111.1 do. Werke Heine Co. 72.00 70.75 do. 537 2,86 12.75 Sangerh. 152.0 161.0 do. .25 90.2

do. Goldrte. 26.62 Annener Qub o. Wolle o1.26 61.60 Held Franke 67.87 67.50 Mech. Linden x96.0 296.0 Sarotti 197.0 106.5 Voigt Hatner 166.0 166.0
do. Kronenr. 1.50 Aschaftenburg 204.0 203.4 D. Eisenhäl. 91.26 90. Eemmoor P. 250.0 246.0 do. u 281.0 281.0 Saxonis Prtl. 189.0 139.7 Vorwarte

4F Tr. 10. 12 10.--Augseb.-Nrnb. 141.0 141.0 Dippe NMaseh. 46. 46. 25 Rirseh. Kupk. 118.0 121.2 do. Littau 116.0 115.0 Secbeildemand. 28.00 28.8717.00 17.00 Domnitateh 1656.1 165.0 Höseh Eisen 166.0 183.7 Aeerano Kmsg. 60. 60. Seberi h. 283.0 281.0 Wand 274.5 2165.00 156. 00 Bachmann 2890.0) 228.7 Donneremarek 118.0 116.0 Hohenlobe 23. 10] 229.0 Reiten Tall 35. Sehles. B. 180.2 121.7 Waretein Gr. 174.0 7
Zolloblg. 1011 14.00 14. 13 Baleko NMoseb. 118.0 119.6 Döring Lehr 57. 60. Holrmann 197.0 196.2 Nerkur Woüle is0.o 176.2 o. Geliul. 1645 164.5 Gaener Solere 27.40 Bamag-Meguin 48.20 48. Dresdder Gard. 140.0 189.0 Horchwerke 120.0 119.7) Metallbank 138.5 1476 do. E. A Vegelin Habner 186.2 1

Ung. R. R. 13 z3 70 23.60 Baroper Walz Düurkoppwerke 87.50 87. Humbd. Maseh. 40.20 4060 Niag 188.6 130.0 do. E. B 184.7 182.2 Wernshausen e Fec VWng. S. R. 14 24.60 Basalt A. 98. 99. Dynamlt Nob. 162.2 151.2 Hutschr. Porz. o. 70. Mi Geneet 13.5 1653.7 o. Leinen 98. 98. Werseh.- Weib. 153.0 1
do. 24.40 24.60 Bautan. Tuch 86.60 87. L. Hutsehbent. 148.0 149.0 RNotor Deats 70.25 70. do. Po 211.0 210.0 Weetdel Porr. uo. e. 1.90 1.90 Bayr. Oellul. 2 76 71.60 Fekert NMaseh. 51.40 61.87 Käldeim B. 168.6 168,5 o. Text Iis.6 118.6 190.6

83 u adg. 36.87 36.10 o. 7 el. 59. Egestorft Salz 126.0 126.0 Ise Be 278.0 2768.0 H. Sehbneider 120.2] 181.5 Welt. 740 do. ab. 25.650 25.50 I. P. egerg 590.0 568.0 P r Katt. Jude Co. 1865.7 186.6 Nat. Automob. 115.5 1283.0 gehubert Salzer 890.5 do. Kigen v. 75
ltimoro 1083.0 103.5 Bendix Hols 176.0 Eintraeht Br. 10.2 170.0 Junghans 116.5 116.7 Niederl. Kohle 174.0 170.0 Sehbnekert E. 211.2 210.0 o. Kupfer 72.25u d 85.25 87.57 Berg Eyeking z Eisend.- Verk. 144.5 144.0 Koraa. Vio 169.7 170.0 Fehbuits jun, 100.2 100.2 wiering 1o9.0 1080t 27) Berger Tetw. 20i. t 302.5 Fioktra Drosd. 192.5 1910 Kahls Porz. 108.0 40. Sfeing. 180.0 178.0 Seidel- Naumann 94.50 Wieimebatts 75a. Zertit. 100.4 100.6 Bergmann E. 203.0 199.0 Ei. Lieferung 105.2 194.6 Kahlbaum o. Wolle 176.1 176.8 gieg. Solingen 68. 653. Wilke Dampkt. 167.6 5

137.3 167.6 Berl. u. U. 358.0 368.0 El. Lieht-Kr. 210.5 200.5 Kali Aschersl. 178.0 179.0 ewens Glas 167.7 16 r. Wisener Wet. 131.0 3Ropas e. 202.6 490. Holze. 104.6] 103.0 Elitewerke Karlsr. Maseh. 26. 12 Oberbedarf 101.0 100.7 Siemens Halsice 297.5 294.0 Witten Cub sob. a 2 40. Korler. I 85.72 84.75 Erämannsdk. 126.5 126. Karstadt 146.0 1655.6 Obersch. Koks 103.2 96.76 Stadtbergh. 46.50 46. 50 Wolt Aageh, 67. 7

a eleet, l alte l aelettee glitt e. al erold Mess. 8.0 schweiler Bg. Kästner T Osnabr. Kupf. 753 5 am.Ver. reinen 14.76 74.50 o i 38.50 23.60 e Stein e Kirchner Co. 13 z Ostwerke 487.0 434.0 g. 332 Mut Kaum
e D. Kr tanstalt 148.0 149.0 um a Exceelsior Fahr. 2 Klöcknerw. 6.2 63. s Co. 8 F 180Bank elektr. Werte 187.6 1e6.0 getr Böhler re w Köin Neuess. 185.0) 179.8 Peters Union 116.2 117.0 Stöhr G 157.0 157.8 n r m u

v. 163.7 150.0 Braunk. -Brik. 195.2 190.0 Faber Blefstitt 82.00 82.00 Kolner Gas 118.0 118.0 Phönix Berg 122.1] 128.0 Stoewer Nah 70. 70. ten I 3400 5407ner er 263.0 -62.2 Brnechw. Kohle 268.9 269.0 Fahiberg Liet 127.2 136.0 Königeb. lag. do. Braunk. 105.0 104.0 Stolderg in m l
Privatdank 181.2 176.0 do. Jute 153. 161.0 Falkenst. Gard. 120.2 121.0 Körbisd. Zok. a Plauener Gard. 187.0 137.0 Firaleudd. Sp. 800.0 800.0 wickauer

ter National 2405 Buderus Eis. 117.0 117.2 1. G. Fardenind. 2162 217.0 Gebr. Körting 104.5] 103.0] 4o. Spitren ru. u.Deutsche Bank 166.7 163.2 Buseh Ot. 100.0 o0.60 Felämauhle 210.0 210.0 Körting Elek. 129.0 186.0 Pöge el. 136.2 188.7 Tack., Conrad 124.0 122.0 D. Ostatrika 187.0do. Uedersee 107.0 106. used Wage N. 96.76 Felten-Guille 143.0 140.0 Kronprinz M. 126.0 186,0 per 160.0 158.0 Tatelglas 127.5 127.0 Neu- Guines 1030.
Diekonto-Oommand. 162.0 160.7 Byk Gulden Fraust. Zucker 186.5 186.0 Xythhauser 72. 70. Pongeo w. 62.50 62. Telehgrader o M 85. 12
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